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Mittwochs den 24. April 1822. 


EEE 


tel dem piefigen Köntgl., anatomiſch⸗chlrurgiſchen Inſtitut für das bevor⸗ 
ſtebende Sommerhalbejahr. f 


Im bevorſtehenden Sommer⸗Semeſter wer⸗ 
den bei dem hieſtgen Königl. anatemiſch⸗chirur⸗ 
alſchen Inſtitute für angehende Chirurgen fols 
gende Vorleſungen gehalten werden: 


I. Von dem Köntgl. Medizinal⸗Rath 


und Profeſſet Herrn Dr. Andrée 
vom a2flen April an: 
oͤffentlich: 
) Geburtshuͤlfliches Examinator kum, woͤ⸗ 
chentlich zweimal; 


privatim: 


2 — „ wöchentllch 


a) Seburrepätftice Klinlk, täglich. 


M. Von dem Königl. Mebizinal⸗Rath 
und Proſeſſor Herrn Dr. Otto: 
l oͤffentlich: 

die Knochenlehre“ 


Mittwoch und Sonn⸗ 
. ee, abend von 9 — 10 Uhr; 


privatim: 
3) Phyſtologie, Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerfiag und Freitag von 3 — 4 Uhr; 
III. Von dem Königl. Nee 
Aſſeſſor Keen Dr. Hancke: 


a oͤffentlich:; 
1) chirurgiſche 1 woͤchent⸗ 


lich zweimal; . 
priva 
2) fr Faun EEE 10 2 0 Tirtman, woͤchent⸗ 
welmal 
3) sprt Epirurgie nach Schreger, wird 
ort 
4) bie chleurgiſche Klinik im Kranken ⸗In⸗ 
fſtttut der Barmherzigen Bruͤder, wird 
fortgeſetzt. 
IV. Von dem Proſeckor der Anatd- 


2 Be r edliut., 
) Forfſegung der Kranfbe r Ge 
iſche Verbandlehre 
ler ene 
Breslau den 14, April a 5 


| Königl. Preuß. Reglerung, * Worbeitung, 


. „ er; 
— 4! 


Die Brief⸗ ehem, weiche 
ag un 
er ) Abends 10 Uhr, 
von Berlin nach Breslau, und ö 
Sonntags Mittags 1 Uhr und 
Mittwoch Abends 9 Uhr 
von Breslau nach Berlin abgehen, werden 
vom iſten May d. J. an, in Brief⸗ und Per⸗ 
ſonen⸗Schnell⸗Poſten verwandelt. 

Mit diefer Schnell⸗Poſt koͤnnen ſieben Per⸗ 
ſonen, in einem bequemen, ganz verdeckten 
baͤngenden Kaleſchwagen befördert werden. 

Für einen Platz wird auf die Meile 73 Sgr. 
bezahlt; die Erhebung des Perſonen⸗Geldes 
geſchieht gleich fuͤr die ganze Reiſe. 

Jeder Reiſende hat die Beſugniß einen Mans 
telſack, der jedoch nicht uͤber 20 Pfund wiegen 
darf, frei mitzunehmen; Coffres koͤnnen nur 
mit der Packet⸗Poſt befördert werden. 

Die Zurücklegung der Entfernung zwiſchen 
Berlin und Breslau von 444 Meilen geſchleht 
in 42 Stunden. : 

Faͤr die Berelthaltung von Erfriſchungen 
iſt auf den Statlonen, wo die Poſt zur Eſſens⸗ 
zeit eintrifft, geſorgt. : 
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Hr den Condukteur, dle Wagenmelſter und 
Peſtillons darf nirgends etwas gezahlt wer⸗ 
den. Das Generals Pofl- Amt wird es ſehr 
erkennen, wenn Relſende, an welche wlder Er⸗ 
warten von dergleichen Perſonen Anſorderun⸗ 
gen gemacht werden, Anzeige daruber machen. 
Ueberhaupt ſteht es jedem Reiſenden zu, etwo⸗ 
nige Beſchwerden im Stundenzettel zu vermer⸗ 
ken. Jede Poſt⸗Anſtalt iſt zu dem Ende ver, 
pflichtet, dem Relſenden auf Verlangen den 
Stundenzettel vorzulegen, oder in des Reiſen⸗ 
den Gegenwart die Beſchwerde deſſelben darin 
nlederzuſchreiben. 

Berlin, den 15. April 1822. 

General: Hof Amt, Nagler. 


Die Brief⸗ und Perſonen⸗Schnellpoſt wird 
Mittwoch den sten Mai zum erſtenmal von 
bier nach Berlin abgehen, und koͤnnen Reis 
fende ſich zu derſelben an beiden Poſttagen, 
ſchon des Nachmittags am Tage zuvor, nach 
jedem auf dem Kours liegenden Orte ein⸗ 
ſchreiben laſſen. 

Breslau den aaften April 1822. 

Koͤnlgl. Ober⸗Poſt⸗Amt. Sch wuͤr. 


—— =. ne sus 


Berlin, vom 20. April, 


Ste. Majeſtät der König haben dem Land⸗ 

rathe außer Dlenſten, Freiherrn von König, 

den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ge⸗ 
ruhet. 


Se. Koͤnigl. Majeftät haben geruhet, den 
bisherigen Juſtiz⸗Rath und expedirenden Se⸗ 
cretalr Calmberg zum Pupillen- Rathe bel 
dem Kurmaͤrkiſchen Puplillen⸗Collegium zu 
ernennen. 8 f 


Aachen, vom 6. April. 


Briefen aus Wien zufolge, herrſchte da⸗ 
ſelbſt das Geruͤcht, daß ſich die im lombar⸗ 
diſch⸗ venttlaniſchen Köntgreiche befindlichen 
öflerreichifchen Truppen nach dem oͤſterreicht⸗ 
ſchen Dalmatien begeben würden, um dort 
einen Cordon gegen die tuͤrkiſche Grenze zu 
bilden. Man fügte hinzu, daß dieſe Truppen 
in Ober⸗Italten durch die Armee des Generals 
Frimont erſetzt werden ſollten; aus welchem 
Umſtandt hervorgehen wurde, daß das Koͤ⸗ 


nig reich Neapel bald von den oͤſterreichiſchen 
Truppen geräumt werden dürfte, 


Vom Mayn, vom 13. April, 


In der baltrſchen Kammer Kiele am aten 


d. M. der Abgeordnete v. Utzſchneider einen 
ausführlichen Vortrag auf mehrere Anträge 
uͤber Aufhebung oder Verminderung der Tran⸗ 
ſito⸗ und Eſſito⸗Zollabgaben. Er reduzierte 
das dleſerhalb abzufaſſende Geſetz auf folgende 
Grundfäge: 1) Alles, was in Balern erzeugt 
wird, kann frei ausgeführt werden. 2) Alles, 
was durch Baiern tranfitiren will, kann unter 
den gewoͤhnlichen Vorſichtsmaaßregeln, damit 
eine Abladung zur inlaͤndiſchen Konſumtlon 
nicht geſchehe, frei ohne Entrichtung eines 
Tranſſtozolles und Weggeldes durchgefuhrt 
werden. 3) Anſtatt des bisherigen Weggeldes 
fol eine mäßige Grenzgebuͤhr von allem Fuhr⸗ 
werke, das die Landgrenze aus⸗ und einpafs 
firt, an der Grenzſatlon bezahlt werden. 4) 
Alles, was an auslaͤndiſchen Waaren zur Con⸗ 
fumtion in Balern singeführs wird, entrichtet 


20 Procent vom Werthe der Waare als eine 
Abgabe zur Deckung der allgemeinen Staats⸗ 
bebürfulſſe und vorzüglich zur Verminderung 
der auf den Ackerbau dermalen ſchwer druͤcken⸗ 
den Grundſteuer. 

Ja der Sitzung der balerſchen Kammer vom 
loten d. hielt der Praͤſtdent folgenden Vor⸗ 
trag: „Wir haben in unſerer letzten Sitzung 
Über den Entwurf einer Bankordnung im gez 
belmen Ausſchuſſe abgeſtimmt; das Reſultat 
dieſer Abſtimmung hörten wir heute im Proto⸗ 
kolle verleſen; dleſes Reſultat unſerer gehbei⸗ 
men Abſtimmung iſt es, was zur offentlichen 
Kunde gelangen darf. — Es war mir daher 
auffallend, in der Neckar⸗Zeitung, ebenfalls 
das Ergebniß der genannten Abſtimmung auf⸗ 
genommen zu finden, doch mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß dort alle jene Mitglieder mit Namen 
genannt find, weiche für den Geſetzentwurf 
geſtimmt haben. In geheimer Sitzunz baben 
tole abgeſtimmt, die geheime Abſtimmung kann 
nur den Zweck haben, zu verhindern, das die 
Stimmen der einzelnen Mitglieder nicht oͤf⸗ 
fentlich bekannt werden, damit jeder Ab⸗ 
geordnete um deſto freier feine Anſicht nach 
feiner Ueberzeugung aus ſorechen koͤnne. Die 
Bekanntmachung der einzelnen, in gehelmer 
Sitzung abgegebenen Stimmen, iſt ſomit 
eine Verletzung des geſetzlich beſtimmten Ge⸗ 
helmniſſes; es iſt eln Angriff auf die Stim⸗ 
menfreiheit. Niemand, meine Herren! war 
in unſerer Mitte, da wir abſtimmten, als wir 
ſelbſt. Zu meinem Bedauern und zur Der 
truͤbniß dringt ſich mir alſo der Gedanke auf, 
daß eine ſolche pflichtwidrige Kundmachung 
des Inhalts der einzelnen Stimmen wohl gar 
von einem aus unſerer Mitte koͤnnte ausgegan⸗ 
en ſeyn. Von meinen Pflichten als Praͤſſdent 

ab' ich mich demnach aufgefordert erachtet, 
die fo eden aus geſprochene Bemerkung der ho⸗ 
hen Kammer nicht vorzuenthalten.“ — Meb⸗ 
rere Mitglleder waren der Meinung des Prä⸗ 
ſidenten, daß die einzelnen Abſtimmungen in 
gehelmer Sitzung als ein Amts⸗Geheimniß zu 
betrachten wären, welches nicht verletzt wer⸗ 
den duͤrfe, und daß man Maaß regeln treffen 
ms ſſe, dies zu verh'ndern; vorzüglich erachtete 
Mepmel ble öffentliche Kundge“ ang der ars 
deimzn Sitzun en a Pflichtveraeſſ hel“ unt 
Eldbruch und für Eingriff in d'e Rechte der 
Auzeluen Stimmenden. Hiergegen erhob Ach 
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aber der gewöhnliche Opponent v. Hornthal, 
und verlangte, man ſolle ihm die Stelle der 
Verfaſſungs⸗ Urkunde zeigen, worin das Vers 
bot, die Abſtimmungen in geheimer Sitzung 
bekannt zu machen, ausgeſprochen fen. *) Der 
Praͤſident ſchritt hiernach zur Tages⸗Ordnung. 
Der Vertrag des zwelten Ausſchuſſes, die Re⸗ 
vifion der Gewerbeſteuer betreffend, ſollte be⸗ 
rathen werden; da jedoch die erforderliche An⸗ 
zahl Mitglieder nicht gegenwaͤrtig war, ſo 
ſchloß der Praͤſident die Sitzung und beraumte 
die naͤchſte auf den ı2ten d. an. — Dann har 
der Abgeordnete Koͤſter darauf angetragen, 
den Antrag, den König um die Erlaubniß zu 
bitten, eine patriotiſche Geſellſchaft bilden zu 
dürfen, deren hauptſaͤchlichſter Zweck ſeyn ſoll, 
fo viel als moͤglich die auslaͤndiſchen Produkte, 
beſonders Fabrikwaaren, von dem vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Boden zu verdrängen, und dieſen für 
ihre eigene Perſon und Familie zu entſagen; 
zu welchem Zweck die Einführung einer ges 
ſchmackvollen aber einfachen Nationaltracht 
mit Berüdfihtigung auf Lokalltaͤten am erſten 
behuͤlflich ſeyn dürfte; zugleich den König zu 
erſuchen, ſich als Beſchüger dleſer Geſellſchaft 
zu erklären. Ein anderer Antrag des Decan 
Krauß betraf die wachſende Sittenverderb⸗ 
niß, den Koͤnig um einen Geſetz⸗Vorſchlag zu 
bitten, wodurch dem Unfuge der wilden Ehen, 
fo wie der unzächtigen Ausſchweifungen ges 
ſteuert, die Heillghaltung des Eides befoͤrdert, 
und eine zweckmäßige Feier des Sonntages 
geſchuͤtzt, fo wle in Anſehung der Volksluſt⸗ 
darkeiten, des Lottoſpiels, der vernachlaͤßig⸗ 
ten Geſinde⸗Ordnung und Alles deſſen, was 
auf Religion und Sittlichkeit des Volkes einen 
nachtheillgen Einfluß aͤußert, ſolche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen werden moͤgen, die einem tle⸗ 
fern Sinken der Sitten eden fo kräſtig wehren, 
als die troͤſtende Hoffnung elner durch Religion 
und Tugend verdeſſerten Zeit in den Herzen 
aller Gutgefinnten beleben mögen, 
J v. Hornthal wird ſelbſt für den Einfender jenes 
Artikels in der Neckar⸗Zeitung gehalten. i 


Carlsruhe, vom 9. April. 

Der zweiten Kammer ward eln Geſetz Eut⸗ 
wurf vorgelegt, über die Gleichſteluns der 
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlich keit in 
der fienrfreien Suftentationd Summe. Der 
tanuslich waren die eva ngeliſchen Gelſtlich en 
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bis jet mit einer Suſtentatlens⸗Summe von 
200, bie katholiſchen dagegen, wegen des eher 
lo ſen Standes, mit einer Summe von nur 
60 Fl. ſteuerfrel. Der vorgelegte Entwurf 
erhöht auch bie letztere auf 800 Fl. 


Mannheim, vom 13. April. 


Die hieſige Zeltung enthält in einer Privat- 
Correſpondenz aus Raſtatt vom 11. April fol⸗ 
gende Nachricht, deren größere oder geringere 
Zuberlaͤßigkeit fe ſelbſt vertreten mag: „Wir 
erfahren fo eben aus guter Quelle, daß in 
Straßburg bedeutende Unruhen aus gebrochen 
find. Die Beſatzung ſoll ſich den Befehlen ih⸗ 
res Chefs widerſetzt und die drelfarbige Co⸗ 
carde und Fahne aufzepflanzt haben. Auch 
ſoll ſogar ber neue Praͤfekt durch Gensd' armes 
arretirt worden ſeyn. Man ſagt, die Veran⸗ 
laſſung dieſes Vorfalls ſey die vor Kurzem 
Statt . ee Se 
Salben Sold reduzirter Ofßziere geweſen.“ 
er ” (Srauff. Zeit.) 

Von der Elbe, vom 6. April. 


Es heißt, daß Dänemark in elne Alternative 
perſetzt worden it, die der Krlſts von 1807 
Conlich ſeyn fol. Die Beſetzung von Helfins 
gor durch dle Engländer dürfte für die deut⸗ 
ſwen Provinzen dle kraurigſten Folgen haben. 
Schon Cromwell hatte die Idee, ſich jenes 
Sclüfels zum Sunde zu bemaͤcht igen; es lit 
zu befürchten, daß man dle Engländer dort 
immer feſten Fuß faſſen ſieht. Einer Kriegs⸗ 
Hokte den Durchgang zu verwehren, vermag 
ladeſſen die dortige Feſtung gewiß nicht. Die 
Englaͤnder haben dieß ja 1801 und 1807 ſelbſt 
problrt. Keine fixlrteu Batterien halten es 
auf bie Länge gegen bewegliche, d. b. gegen 
Krlegsſchiffe, aus. Ein anderes aber If es 
mlt Kauffahrtelſchiffen, dieſe koͤnnen durchaus 
wicht widerſtehen. Indeſſen laͤßt ſich voraus 
ſeben, daß man, nach Deſetzung der deutſchen 
Lander, den holſteiniſchen Kanal, der vie Oſt⸗ 
und Nordſee verbindet, ſebr gut zu benutzen 
tollen wled. Mäürnb. Blätter.) 


Parte, vom 13. April. 


Die Sitzung ber Deputirten⸗Kammer vom 
geen d. begann damit, daß die Buͤrkaux durch 
Das Laos neu geöildet wurden. Hr. v. Li 
ac erſtattete hlerauf einen Bericht uͤder 


verſchledene Privat Reklamationen. Die Her⸗ 
ren von Cruſſy in Lyon und Vincent in 
Meprueld (Departement der Lozere) trugen 
auf ein Giſetz an, wo burch die Emigranten 
vollſtaͤndige Entſchaͤbigung erhlelten. Die Com⸗ 
mifſton war der Meinung, daß, 
Charte und die Gefege, welche vor und nach 
derſelben in dieſer Hinſicht publiclre worden, 
zur Beſrledigung der Emigranten nicht hin⸗ 
reichend geweſen, es natoͤrlich ſey, daß die 
Intereſſenten ſelbſt ihre Wuͤnſche und Kla⸗ 
gen bei der Kammer einreichten; wunderbar 
fey es indeſſen, daß dieſelben ſtets durch Mit⸗ 
tels⸗Perſonen angebracht wurden. Die Kants 
mer ſchritt hierauf zur Tages⸗Ordnung. Ein 
Schriftsteller zu Paris, Namens Dion, vers 
langte, daß ſaͤmmtliche Freimaurer⸗Logen ges 
ſchloſſen würden, und uͤberreichte der Kammer 
eine Schrift, worln die ſtarkſten Beſchuldigun⸗ 
gen gegen dieſelben vorgebracht werden. — 


Die Kammer ſchrltt darüber ebenfalls unter 


großem Gelächter zur Tages⸗Ordnung. Das 
7te Kapitel, im Betrage von 800,00 Fr. für 
die Ausgaben der Drputirten⸗Kammer, wur⸗ 
de ausgeſetzt bis zu dem Zeitpunkte, wo die 
Comptadtlitaͤts⸗Commiſſion ihren Bericht abs 
ſtatten wird. Das gte Kapitel (3,400, oo0 an 
Ausgaben für die Ehren; Legion) wurde ohne 
Welteres genehmigt. Das gie Kapitel ent⸗ 
halt für den Rechnungshof 1,256,300 Frans 
ken. Kaſtmlr Perrier verlangte bei dieſer 
Gelegenheit, daß der Rechnungshof angemwies 
fen werde, den einzelnen Mitgliedern ber Kam⸗ 
mer diejenigen Mitthellungen zu machen, wel⸗ 
che von ihnen begehrt werden moͤchten. Dle⸗ 
ſem widerſetzte ſich der Finanz⸗Miniſter, und 
äußerte, daß weder die Miniſter, noch der 
Rechnungshof verbunden ſeyen, mithin auch 


nicht dazu gezwungen werden fönnten, der⸗ 


gleichen Mitthellungen, welche fie nur der 
Kammer in pleno oder den Commiſſionen ſchul⸗ 
dig ſepen, an einzelne Mitglieder zu machen. 


r. v. Chauvelln benutzte dieſen Anlaß, um 


ber die jegige Zuſammenſtellung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer zu klagen: fie beſtehe aus einer 
ſtarken uͤberwiegencen Majoritaͤt, wie Frank⸗ 


reich fie vielleicht nie wieder ſehen werde, und 


einer Minoritaͤt, welche einmal an den Arbei⸗ 
ten der Commiſſtonen durchaus keinen reellen 


Antheil habe, Überdies aber auch dei den Ber 
rarpungen der Kammer von Seinem Sewicht⸗ 


wenn die 


ſeyn ksane, da die rechte Seite dadurch, baß 
fie lumer gleich den Schluß der Debatte bes 
gehre und Die Redner der linken Seite ſtets 
unteröreche, über den groͤßten Theil der vor⸗ 

genden Fragen alleln entſchelde; ein anderes 

titel, deſſen die Maſorität ſich noch bedlene, 
um diejenigen Olskuſſionen, welche ihr nicht 
enfänden, zu verkürzen, ſey, gar nicht zu 
ſprechen, ſonbern blos die Minorltät ſprechen 
zu laſſen, ohne ſie einmal einer Antwort zu 
würdigen; badurch werde eine nähere Auffläs 
kung verhindert und dle vorliegende Sache 
nicht gehörig beleuchtet; rechne man noch hin⸗ 
zu, daß alle Commiſſionen, ſelbſt die für die 
Bittſchriften, faſt ausſchließlich von Mitglie⸗ 
dern der Majorität gebildet wurden, fo leuchte 
es ein, welchen unbedeutenden Platz die Dis 
noritaͤt in der Kammer einnehme. Es bedarf 
kaum einer Erwaͤhnung, daß der Hr. Mar quis 
b. Chauvelin, in ſelner naiven Rede zu 
verſchiedenen Malen durch eln allgemeines Ge⸗ 
laͤchter unterbrochen ward. Hr. Benjamin 
Tonſtant befand auf die, von bem Rech⸗ 
nungshofe den einzelnen Mitglledern der De⸗ 
putirten⸗Kammer zu machenden Mittheilun⸗ 
gen. Nachdem Hr. v. Pillele demſelden ges 
antwortet, wurde die Berathung endlich ge⸗ 
ſchloſſen, das gte Kapitel angenommen, und 
zum loten und kiten Kapitel, im Betrage von 
599,500 Fr. für die Muünz⸗Berwaltung, und 
50, zm Ausbau des Hotels ber Münze in 
Nantes, geſchritten. Hr. v. Chauvelin 
machte elne lange Herzaͤhlung der vielen Miß⸗ 
brauche, die, ſelner Meinung nach, bei der 
Finenz⸗ Verwaltung herrſchten, und verwarf 
ſchlleßlich die im kiten Kapitel verlangten 
go, o οhnfr. Der Finanz⸗Miniſter bewies dle 
Noth wendigkelt, außer in Paris, auch in den 
Provingen Münzen zu haben, da es unum⸗ 
gaͤuglich erferberllch ſey, die alten Goldſtuͤckt 
von 48 und 24 Llores und die 3 und 6 Frans 
kenſtücke umzuſchmelzen; eine Arbeit, welche, 
wen fie die Pariſer Münze allein übernehmen 
ſollet, Re über 10 Jahre beſchaͤftigen werde, 
ba nach den Abſchatzungen, welche ihm elnge⸗ 
reityt worden, von jenen Muͤnzſorten noch etwa 
1005 Millionen in Umlauf ſeyen. Hr. Kaſt⸗ 


mie Perrier behauptete, dies ſey unmoglich. 


Der Finanz⸗Miniſter meinte, auch ihm feine 
Summe uͤbertrleben, es komme ubrigens 
asien mehr oder weniger nicht 


1129 


Umlaufe, deſto 


an; je weniger von jenen Münzen noch in 
ſchneller werbe das Umſchmelz⸗ 
Geſchaͤft geſcheben ſeyn. Hr. v. Chauve⸗ 
Lin war der Meinung, daß die Parifer Münze 
zu dleſem Gefchäfte hinrelche, was der Finanz⸗ 
Mintſtes indeſſen beſtritt; allerdings; lieferte 
die Pat ſer Münze weit mehr, als die in den 
Provinzen zuſammen; dies gelte indeſſen blos 
von den Go en, nicht vom Silber; zum 
Beweiſe führte er an, daß ſeit dem Geſetze 
vom Monate April des Jahres XI. bis zum 
31. März d.“ J. in Paris für 774 Millionen 
in Goldſtäcken und 594 Mill. in Silber; da⸗ 
gegen in demſelben Zeitraume in den Provln⸗ 
en für 248 Mill. in Goldſtücken und 578 Mill. 
n Silber⸗Münzen ausgeprägt worden feyen, 
das Mißberhaͤltniß beßehe daher nur bel den 
Gold⸗Muͤnzen. Hr. v. Martinlac betrat 
hierauf die Redner⸗Buͤßne, und verlangte zum 
Arten Kapitel noch einen Zuſchuß von 50,008 
Fr. zu Beſtreteung der Koſten ber umumgäng⸗ 
lich nothwendigen umſchmelzung und neuen 
Fabrikation obiger Münzen. Hr. v. Girar⸗ 
bin meinte, man muͤſſe verteüfelt miniſterlel 
ſeyn, um den Miniftern eine Summe von einer 
halben Million anzubieten, welche fie gar nicht 
verlangten. Der Vorſchlag des Hen. v. Mat: 
klalac wurde hierauf durch eine unbedeutende 
Majorttaͤt verworfen, und das ots und rte 
Kapitel unverkürzt angenommen. Das tote 
Kapitel, im Betrage von 66,000 Fr. für die 
Committe zur Reviſion der ruͤckſtaͤndigen Liaui⸗ 
datlonen, und das ı3te mit 1 Mill., an Aus⸗ 
gaben für die kager⸗Buͤcher (cadastres), wur⸗ 
den, nach einigen kurzen Bemerkungen des 
Hrn. Latsne de Villeveque ebenfalls ges 
nehmige, und die Fortſetzung der Diskuſſion 
auf morgen verlegt. 
uf Anlaß mehrerer Petition en, welche wle⸗ 
der bel der Patrskammer vorgekommen find, 
daß doch Pates eben fo gut als die übrigen 
Buͤrger zur Zahlung ihrer Schulden möchten 
gezwungen werden kaunen — worin ſich einige 
nach dem Vorblide früherer Vorgänger fowoht 
als einiger Napoleoniſchen Großen ſaumſellg 
finden laſſen — hat dle Kammer beſchloſſen, 
einen Vorſchlag des Marg. v. Bon nal ie 
Erwaͤgung zu nehmen: daß Glaͤubiger in ſel⸗ 
chen Fallen den Pair ſollen gefangen ſechen 
können, nachdem fie die Erlaubulg der Kammer 
dazu erhalten und daß eln ſolcher Parr als daun 


bis zum Abtrage feiner Schuld nicht folle den 
Sitzungen beiwohnen bürfen. 6 
Naͤchſtens erwartet man den Bericht über die 
Petition des Hrn. Loveday. Einige Ultras 
blaͤtter gaben ſchon zu verſtehen, daß einige 
Mitglieder auf Verhandlung der Sache im ge⸗ 
heimen Ausſchuß antragen werden, welches 
ganz etwas Neues ſeyn, doch unter den jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden nicht befremden wurde. 
Obgleich keine Wahrſcheinlichkelt iſt, daß 
die bevorſtehenden Wahlen von 86 neuen De⸗ 
putirten eine Aenderung im Syſtem der Mehr⸗ 
beit erzeugen werden, iſt dennoch die allge⸗ 
Meine Aufmerkſamkeit hoͤchſt geſpannt auf die- 
ſelben und belderſeltige Schreiber bemühen ſich 
mit der größten Anſtrengung, die Mepnungen 
der Stimmberechtigten nach den ihrigen her⸗ 
umzuholen. 

Das Journal des Debats hebt eine Recen⸗ 
fion im Quaterly Review (bekanntlich zum 
Theil von drittiſchen Unter⸗Staats⸗Secretal⸗ 
ren der Admiralität bearbeitet) heraus, worin 
der bekannte katſerl. ruſſiſche Ukas in Betreff 
der Fahrt nach dem ruſſiſchen Amerlka ſtark 
angefochten und behauptet wird, daß dieſer 

Ukas einen ungeheuern Strich Landes uſur⸗ 
pice, auf welchen Großbrittannien anerkannte 
Rechte habe, ja wo es ſchon eine im Stillen 
begruͤndete und blühende Colonle, West- Ca- 


ledonia, den Arnah - Indianern benachbart, 


beſttze. a (Boͤrſenliſte.) 
Man wlll von neuem für gewiß behaupten, 
der Koͤnig von England werde den 18. Juny 
in Paris eintreffen. 
Unſer Bothſchafter zu kondon, Vicomte 


v. Chateaubriand, iſt am sten d. M. daſelbſt 


ang kommen. 

Man verſichert, daß, auf Verlangen elner 
benachbarten Macht und mehrerer Staats; 
miniſter, der Fuͤrſt von Canino (kuclan Bona⸗ 
parte), welcher ſich wegen ber Heirath feines 
Sohnes mit einer Tochter Joſſph Bonaparte's 
zu Oruͤſſel befindet, die Weifung erhalten hat, 
dieſe Stadt zu verlaſſen. 

Es beißt, es ſey ein Hauptmann von der 
Straßburger Garniſon hier angekommen, um 
wichtige Dinge aufzuklären. 

Da die ſogenannten Scharffhügen der Py⸗ 


renden, welche zu Poitiers und Nantes im 


Quartier lagen, Befehl bekommen haben, on 
die ſpaniſche Grenze zu ruͤcken, fo vermuthet 
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man, daß dort der Sanitats Kordon noch 
verſtaͤrkt werden fol. r 

Es werden im Innern des Schloſſes ben 
Vincennes viele Veränderungen vorgenom⸗ 
men. Die Thuͤrme an den Ecken werden bis 
auf dle Höhe der Häufer abgetragen und mit 
— 2 und Moͤrſern von großem Kabber 
deſetzt. 

Prlostbrlefe ſprechen von einem bei der 
Garniſon zu Metz entdeckten Komplott, und 
fügen hinzu, daß mehrere Militales verhaftet 


worden ſind. 


In Toulouſe hatten die zur Handhabung 
der Ordnung genommenen Maaßregeln gute 
Wirkung gethan. Doch hatte noch am zıflen 
März ein Haufe von 150 bis 200 Studenten 
einen Theil der Stadt durchlaufen. An der 
Spitze des Trupps waren zwei Studenten, 
ungleich aͤlter als dle übrigen, die ſich ſchon in 
den Unruhen von 1820 bemerkbar gemacht hat⸗ 
ten. Man hat ſie verhaftet, und die Ord⸗ 
nung war wieder hergeſtellt. Das Theater 
und die Rechtsſchule find noch geſchloſſen. 

Am gten d. ging hler das Geruͤcht, daß der 
General Riego in einem Auflauf zu Madrlt fey 
2 7 5 worden. Diefes hat ſich bis jetzt nicht 

eſtaͤtigt. ; 

Aus Granvllle meldet man, daß die engli- 
ſchen Fiſcher Fahrzeuge fi) bis auf wenlge 
Lieues nach den Auſterbaͤnken dieſer Stadt 
wagten, und daher einen großen Schaden fuͤr 
jene Stadt anrichteten. Die Fiſcher⸗Aufſeher 
hatten mihreremale Kanonenkugeln auf fie ab⸗ 
geſchoſſen; allein bies hielt ſte nicht ab, ihr 
unerlaubtes Fliſchen fortzuſetzen. 


Bräffel, vom 12. Aprll. 


Ihre Majeſtaͤt die Königin wird ſich nach 
Soeſtdyck begeben, und bis nach der Nieder⸗ 
kunft der Prinzeffin von Oranien bafelbft vers 
weilen. Gleichfalls erwartet. man dort eine 
ausgezeichnete Perſon vom ruſſiſchen Hofe, 
zu deren Empfang man große Vorbereitungen 
trifft. (Hamb. Zeit.) - 

London, vom 7. April. 

Ueber den Ackerbaubericht dugern die Ti- 
mes, daß fie nie eine vorgelegte Frage voll⸗ 
ſtändiger umgangen geſchen gätten, als in Dies 
sem Document. „Es beibt uns,“ ſagen fir, 
„bel elnem ſolchen Vertcht gleichwohl Eine 
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tröſtliche Hoffnung: daß der Getreldepreis 
doch noch, und trotz dem Ausſchuſſe, ſo nle⸗ 
drig in England bleiben kann, daß fremde 
Einfuhr zur Befriedigung der Beduͤrfaiſſe des 
Volks nicht nöthig wird. In der That ſollte 
der Preis durch Annahme diefed Gutachtens 
ſo geſtelgert werden, daß es unſere Landsleute 
baheim druckte, fo würde die Handlung, fie 
am Aushuͤlfeſuchen an auslaͤndtſchen Maͤrk⸗ 
ten wider einhelmiſches Monopol zu hindern, 
nichts weniger als die Handlung siner menſch⸗ 
lichen und feeifinnigen Regierung ſeyn. Er⸗ 
innert ich das Land nicht noch der Eifers, mit 
welchem es wider gegenwirkende Asgaben auf 
fremdes Getrelde im Jahre 1315 petitlonirt 
hat! Solche Abgaben find noch jetzt fo unter⸗ 
bdrückender Natur, als fie damals waren; 
man wird ihre uͤbelthaͤtige Wirkung, nicht 
bog auf die Bequemlichkelten, ſondern auf 
die unmittelbar nothwendigen Beduͤrfniſſe des 
Armen gleich empfindlich fühlen. Warum ſoll⸗ 
ten fir alfo eingeführt werden? Die Grundbe⸗ 
ſiger und die Pächter, ſagt man, leiden, Dem 
glauben wle, und beklagen die letzteren, erlau⸗ 
den uns aber die Frage: waren es die Pächter 
ſelbſt, die kurzlich Ihre Kornſchober in Nor, 
folk und in Suffolk anzündeten? Nein, ant⸗ 
worten wir, es war eine andre Menſchenclaſſe, 
getrieben zu dieſem ſtrafbaren Unfuge durch 
den Drang der Noth — und grade auf Koſten 
dleſer letzten verarmten ungluͤckſeltigen Mens 
ſchenclaſſe wollte man jetzt ſuchen, dem Pach⸗ 
ter durch vermehrte Steuer auf das größte 
Lebens bedurfalß zu Hälfe zu kommen?“ 
In einer amerlkantſchen Zeitung beißt es: 
„Sollte unſer Linienſchiff Franklin, Commo⸗ 
dore Stewart, den Patrloten⸗Piraten Cochrane 
auf der See antreffen und ſich Schiff an Schiff 
mit ihm meſſen, fo lauft Se. Herrl. Gefahr, 
nicht ſehr nach feinem Geſchmack behandelt zu 
werden.“ 
Nach den alten ſchottlſchen Geſetzen wurde 
ein Duell als ein Crimtnal⸗ Verbrechen mlt 
dem Tode der Uebertreter deſſelben beſtraft; 
alle Uebertreter davon mußten ſterben, ſelbſt 
wenn die Duellirenden nicht verwundet wur⸗ 
den. Derjenige, welcher ſelnem Beleidlger 
eine Htreusforderung fandte, wurde, wenn 
gleich keln Duell Statt fand, des Landes ver⸗ 
wieſen und fein Vermoͤgen confiscirt. Dies 


ſcharft Geſeh it iw Jahre 181) abgtaͤndert 


und ſehr gemildert worden, und es tif bemer⸗ 
kinswerth, daß dies gerade auf die Veranlaf⸗ 
fung des Sir Alexander Boxwell geſchah, des⸗ 
ſelben, welcher vor einigen Tagen von Herrn 
Stuart in Edinburg erſchoſſen wurde, indem 


er daruber einen Vorſchlag im Parlemente 


machte, welcher durchging; mithin hat er 
ſelbſt dazu beigetragen, daß die Urheber ſeines 
Todes mit einer gelinderen Strafe abkommen 
werden. N 

Endlich iſt denn auch in Suͤdcarolina dle 
vorſaͤtzliche Ermordung eines Schwarzen für 
eln mit dem Tode zu beſtrafendes Hauptvers 
brechen erklärt worden. Bisher hing dle 
Beſtimmung des Grades des Verbrechens 
von der Hautfarbe der Parthetlen ab, und 
Todtſchlagen war kein Mord, wenn der Ge⸗ 
toͤdtete ein Neger bar. ' 

In Lancaſter if die Klage wider dle Behoͤr⸗ 
den von Mancheſter durch eine Jury abgewie⸗ 
ſen worden. 


Madrit, vom 3. Aprll. 


Dle Öffentlichen Effecten waren am ag. v. M. 
merklich geſtiegen, wozu der neue, den Cortes 
Tags vorher vorgelegte Plan des offentlichen 
Credits das ſelnige beigetragen haben mag. — 
Zu Anfange gedachter Sitzung fand die Dies 
cuſſton über den am Tage vorher von den Her⸗ 
ren Canga (Arguelles) u. A. gemachten An⸗ 
trag Statt, daß dig Minifter (wegen der Uns 
ruhen in Pampelona und Valencia) an der 
Barre erſcheinen ſollten, um über die zur 
Sicherung der Öffentlichen Ruhe von ihnen geg 
nommenen Maaß regeln Rechenſchaft zu geben. 
Hr. Aug. Arguelles beſtrltt dieſen Antrag 
in einer Rede, welche die groͤßte Wirkung auf 
dle Verſammlung machte, und in welcher er 
fo große Wahrheiten uͤder unſere Lage mie 
Kraft und Kiugpelt ausſprach, daß die Herren 
Adan und Canga die einzigen waren, wel⸗ 
che ihm zu antworten unternehmen mochten. 
Nachdem der erſte Theil des Antrages bei der 
Abſtimmung mit 68 gegen 58 verworfen wor⸗ 
den, nahm Herr Canga die andern beiden 
Theile zuruck, und fo ſcheint die Hoffnung eine 
neue Beflätigung gewonnen zu haben, daß ſich 
im Cong reß eine Dppofition bilden werde, wel⸗ 
che der Partbel, die ihre Richtung bleſen 
Augenblick von Riego erhält, die Stange hal⸗ 
ten koͤnne. — Herr A. Mrguelies hatte 
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bateptfächlich zu dedenken gegeben, daß es den 
Anſchein gewinne, als ob man hier jedes Mi⸗ 
niſterinm, bloß well es diefes ſey, als felad⸗ 
lich behandeln und ſtets fuͤr die Verwaltung 
ſeiner Vorgaͤnger verantwortlich machen wolle; 
er erinnerte an mehrere Epochen alter und 
neuerer Revolutienen, zu einem Beifpiele, 
welcher gefahrvollen Bahn man ſich hingebe. 
„ Eanga betheuerte, daß er nur das 
al des Staats, ohne Abfehen auf die Pers 
oͤnlichktit der Miniſter, im Auge gehabt, und 
Hr. Ad an behauptete: obgleich das Miniftes 
zium iu brei Jahren dreimal verändert wor⸗ 
den, ſey doch das kein Grund, warum das 
jetzige in elnem ſo dringenden Moment nicht 
die verlangte Rechenſchaft geben ſolle; 24 Tage 
waͤren gewiß hinreichend für daſſelbe geweſen, 
ſich in alle Zweige der Geſchäfte gehoͤrig bins 
einzuarbeiten. Dann kam die, zur Bericht⸗ 
erftatturg uͤber die Finanzlage des Koͤnigreichs 
und den oͤffentlichen Credit beauftragte Com⸗ 
miſſton zum Portrage, und ſchlug am Ende 
gewiſſe fehr bedeutende und umfaſſende Maaß⸗ 
regeln vor, deren Verhandlung den übrigen 
Thall der Sitzung aus fuͤllte. — In diefer 
Sitzung ward auch die Commiſſton zur Unter⸗ 


ſuchung des Militair⸗Geſetzbuches ernannt, 


deſtehend aus den Generalen Valdez, Al a⸗ 
va, dem Herzoge del Parque, den Herren 
gatre, Avellano, Marchamalo und 
Gomez Becerra. ia BEI, 

Die Miniſter haben Über die Erelgniſſe in 
Pampelona Bericht abgelegt. Es find daſelbſt 

Militatrs getoͤdtet und 7 verwundet, weit 
Buͤrger getoͤdtet, 21 verwundet worden. Auf 
Antrag des Generals Alava ſoll die freiwillige 

Miliz der Feſtung entlaſſen werden, weil aus 
ihren boͤſen Abſichten Nachtheil für die Grenze 
und das Land entſtehen könnte, Pampelona 
iſt der Schluͤſſel zu Spanten. 

Dle Exaltados in den Cortes haben bis jetzt 
die Oberhand. Die Servlles verhalten ſich 
ruhig, ſcheinen aber die erſte Gelegenheit oder 

den erſten Beiftand abzuwarten, um fi zu ers 


Ein Gebet an den heil. Pabſt Gregor VII., 
wilches bisher jeden 25. May in ganz Spas 
nien geſprochen wurde, fol auf Beſchluß der 
5 5 „als der Nation und Geſellſchaft un⸗ 
w eingehen. ae den 
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Wie es jene beig, wird Fes Siek dag 
Praſidium der Cortes waͤhrend des Kanals 


April erhatten ae 3 

Der General Caſtannos iſt von den Cortes 
caſfire worden, weil er das Todesurthell des 
Generals Lacy mit unterſchrieben hat. 

Die Portugleſen verhalten ſich bei ihren oͤf⸗ 
fentlichen Verhandlungen fe ruhig und ge⸗ 
meſſen, daß es ſehr wenig eus Liſſabon zu bes 
richten giebt. Der Univesfal will jedoch von 
daher wiſſen, daß Brafilien ſich unabhängig 
und den Kronprinzen als Honig proclamirt 


habe. g 

In Eadix Ik ein Schlff angekommen, welches 
die ſaͤmmtlichen ſpaniſchen Beamten aus Lima, 
600 an der Zahl, am Bord hatte. 


Barcellona, vom 28. März, 


Zu Anfang diefer Woche hatte ſich eln Haufe 
von 3 bis 400 Aufrüßbreriſcher in der Ebene 
von Girona verſammelt. Ste durchſtrichen 
einige Dörfer, wo fie mit den gewöhnlichen 
ferotien Ausruſungen den Verfaſſungs⸗Steln 
umſtuͤrzten, haben fib aber beim Wahrnegmen 
einiger anruͤckenden Milizen zerſtreut. 

Irun, vom zo. März 
In Pampelona bleibt es fortwährend rubig; 
General Lopez Bannos Ift mit feiner ſchwachen 
Begleitung noch da. Es war das Haus des 
Grafen Guendulain zu feinem Hauptquartier 
zubereitet worden, er aber zog es beſcheident⸗ 
lich vor, in einem Gaſthofe zu bleiben. — 
Der neue Commandant der Stadt (früher Mi⸗ 
niſter), General Sanchez Salvador, iſt aus 
Burgos und der neue kandeshauptmann Villa 
ebenfalls vorgeſtern Abend dort angekommen; 
beide floͤßten Vertrauen ein und find Frrunde 
der Verfaſſung. 5 . 


Algter, vom 25. Januor. 


Die Zwiſtigkelten zwiſchen der ſpanlſchen 
und bieffgen Regierung find zwar noch nicht 
beigelegt; jedoch werden vielleicht untee gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden keine Feindſellgkelteß aus⸗ 
brechen. Mit Toscana iſt der Friede neullch 
geſchloſßen, der Tractat aber noch nicht in Flo⸗ 
renz rattficirt worden. ' 

Die fr nzsſtſche Reglerung hat fich die Ko⸗ 


rallen⸗ Flſcherey bel Bona vorbehalten. 


Nachtrag 


— 
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Nachtrag zu No. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 (Vom 24. April 1822.) EEE 


S t. pe tersburg, vom a7. Maͤrz. 
Der neue Zolltarif ſoll, nach dem was vor⸗ 


läufig im Publikum bekannt geworden, bis 
zum 1. May in allen Haͤfen des Reiches und 


in allen Grenz⸗Joll⸗Aemtern, in Kraft tre⸗ 
ten, Die ruſſiſchen Zoll⸗Aemter im poluiſchen 
Czarthume, und die Haupt Verwaltung des 
Handels- und Zoll⸗Weſens in Warſchau wer⸗ 
den abgeſchafft. Ausländifhe Waaren, deren 
Einfuhr ins Reich durch den Hafen von Odeſſa 
verboten wird, ſollen in dieſer Stadt nur jum 
Depot zug laſſen, und biefe nicht zur Conſum⸗ 
Aon in der Stadt Odeſſa und der umliegenden 
Gegend gelaffen werden; fie muͤſſen bei ihrer 
Ankunft in Magazine gelezt, und zur See, 
unter der ſtrengſten Aufſicht des dortigen Zoll⸗ 
Amtes und der Quarantaine⸗ Verwaltung, 
wieder ausgeführt werden. Die über den zoll⸗ 
freien Tauſchhandel mlt den Tſcherkaſſen und 
Awchaſen erlaſſenen beſonderen Vorſchrlften 
und das Verzeichniß der von ibnen verfertig⸗ 
ten Waaren, die zur zollfreien Einfuhr erlaudt 
find, bleiben unverandert neden dem gegen⸗ 
waͤrligen Tarif. Die laut dem Ufas vom 
2. März 1821 den Archangellſchen Zucker⸗Raf⸗ 
ſineurs zugeſtendene Verguͤtung des halben 
Zolles für dort zum Raffiniren in Broten ein⸗ 
geführte robe Jucker, welcher laut Verzeſch⸗ 
ni vom 10. Febr. 182 50 Kop. S. pr. Pub 
biträ.t, bleiben auch, neden dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Tarif, diefelben, vaͤmlich 50 Kop. S. 
pt. Pud. — Die in den Häfen und Grenzzoll⸗ 
aͤmtern exlſtirenden, am 7. Jull 1800 beſtaͤtigten 
Qugradtalne⸗Steuern und ſonſſigen Abgaben 
zum Beſten der verſchiedenen Staͤdte und der 
Kornmagozine im Archangelſchen, in Feodoſta 
und Taganrog, fo wie für Matſchky Im Aſow⸗ 
ſchen Meere und für das Nichelleuſche Lyceum 
Obeſſa, und auch elle uͤbrizen Abgaben, 
die unter verſchiedenen Benennangen von den 
Schiffen in den oſtſeeiſchen Häfen erhoben 
werden, bleiben in ihrer ganzen Kraft. Ver⸗ 
boten find: grüne, weiße und ſchwarze Tücher, 
RNaffinade, plattirte Sachen, Meſſing und Ei⸗ 
ſenwaaren (außer Inſtrumente), ale baum⸗ 
Wollene, wollene, bunte Waare, Zltze, ges 


druckte oder mit eingewirkten Couleuren. Der 
Zoll auf feine Tücher von anderen Farben, wie 
auch auf Welne in Boutelllen iR erhoͤhet; des⸗ 
gleſchen roher Zucker auf 13 R. S. pr. Pud. 
St. Petersburg und Riga find einzig zum Im⸗ 
port der Waaren beſtimmt; alle übrige Häfen 
und Landzoͤlle werden, bis auf einen Weg 
durch Polen, auf welchem die Güter nach den 
Zoͤllen von Riga, St. Petersdurg oder Mos⸗ 
eo gebracht werden muͤßßen, geſchloſſen. 


Stockholm, vom 5. April. l 

Am 23ſten v. M. zwiſchen 2 und 4 Uhr des 
Morgens ſtrandete vor den Blekingifchen 
Schteren, unter ſtarkem Sturm und mit vol⸗ 
len Segeln, das engliſche Briggſchiff Gern⸗ 
lands, von Schottland nach Riga beſtimmt. 
Das Schiff wurde bald zerſchmettert und fünf 
Mann von der Befagung kamen ums Leben. 
Der Schiffer, der Steuermann und ein Ma⸗ 
troſe wurden mit Lebensgefahr gerettet, nach⸗ 
dem fie längere Zeit auf den Truͤmmern des 
Schiffes herumgetrieben worden waren, fo 
daß fie beinahe halbtodt ans Land gebracht 
wurden. 


Livorno, vom 15. Maͤrz. 

Die neueſten Briefe aus Alexandrien in Utz 
gypten melden, daß der Groß derr dem Vice⸗ 
koͤnig dieſes Landes, Mehemed, dle Statt⸗ 
balterſchaft der Inſel Cypern anvertraut und 
derſelbe 2000 Mann, unter den Befeblen des 
Aga Haſſan, Statthalters des beſagten Vice⸗ 
koͤnigs in Termichor, dahin abgeſchſckt hat. 

Auf den joniſchen Inſeln iſt die Neigung der 
Einwohner, ſich mit den inſurgirten Griechen 
zu verbinden, fortwährend fo groß, daß die 
Regierung daſelbſt für noͤthig gefunden hat, 
den Einwohnern dleſer Zuſeln in Zukunft den 
Satans nur im Ange ſichte der Kuͤſten zu ger 
satten. 


. DTrleſt, vom 31. März 
Aly, Paſcha von Janina, konnte weder le⸗ 
fen noch ſchreiben, ſeine Depeſchen dictirte er, 

dagegen verſtand er mehrere Sprachen. 


den Zügen feiner Grauſamkeit verdient nach 


— 
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der Hinzugefügt zu werden, daß er elnes feiner 
Opfer zwiſchen zwei Bretter befeſtigen und mit 
dieſen an mehreren Stellen lebendig durchs 
ſaͤgen lleß. 

Noch vor der Erſchelnung der türfifchen 
Flotte vor Hydra waren ſchon die Bewohner 
di-ſer Inſel in Maſſe aufgeftanden, um dieſe 
ihre unverſoͤhnlichſten Feinde zu bekaͤmpfen. 
Dieferhalb waren die Griechen ſchon ſo gut 


vorbereitet und der Sieg war Ihnen gewiß. 


Corfu, vom 11. März. 


Aus Candla (Creta) erfahren wir unterm 
4. Februar, daß die Organtſatton dieſer Inſel 
nach und nach je Stande kommt. Eine Local⸗ 
Junta von zwölf Mitgliedern leltet die innern 
Angelegenhelten. Das Wilitair⸗Commando 
iſt dem Michael Comnenus Afentulo uͤbertra⸗ 
gen worden, welcher von der pelop onneſiſchen 
Tentral⸗Reglerung auf Verlangen der Depu⸗ 
kirten von Ereta dahin abgeſendet, und auch 
ſchon dort angelangt if, Gluich nach feiner 
Ankunft beſchaͤftigte er ſich mit der Militair⸗ 
Organiſatlon des Landes. 


Türkei und Griechenland. 


Unfere heutlgen Nachrichten lauten aber⸗ 
mals krlegeriſch, wenn einige auch die Hoff⸗ 


nung des Friedens nicht ganz aufgeben. 


8 Hamburg, vom 18. April. 
Wir erhalten fo eben folgendes directe 
Schreiben von der moldaulſchen Grenze vom 
2. April: „Auf die Nachricht, daß dle Tuͤrken 


ſich in der Moldau immer mehr und mehr ver⸗ 


ſtärken, wird die zweite Armee nicht mehr das 
Lager Bei Winnteza bezleben; dagegen ruͤckt 
aber die Reſerbe der zweiten Armee und die 
ſchwere Artillerie in dies ſchon fertige Lager 
ein. Das ganze Sabaneffſche Corps bleibt da⸗ 
her in Beſſarablen. Der Oderfeldherr zieht 
feine ganzen uͤbrigen Streitkraͤfte dieſem Corps 
näber; auf diefe Welſe lehnt ſich das des 
General ⸗Fleutenants Rudzlewiez ſchon ganz 
an das Sabaneffſche an. — In dieſer Stel⸗ 


lung werden beide Corps und ale ubrigen 
‚ Streitkräfte der zweiten Armee blelben, bis 


der Kalſer kommt. Das litthaulſche Corps 
und die polniſche Armee beobachten die Bes 
wegung der zweiten Armee. Hamb. 3.) 


Von der moldauifhen Orenie, 


\ vom 2. April. 

Sicheren Nachrichten aus Buchareſt vom 
zoften März zufolge, gehen bei Siliſtria fort⸗ 
wahrend täglich viele türkifche Truppen über 
die Donau. Den Wirthen und Agenten ber 
gefluͤchteten Bojaren in Buchareſt iſt vom 
Klaja⸗Bey befohlen worden, ihre Wohnungen 
zu räumen, um die erwarteten Truppen uns 
kerzubringen. Die Noth und das Elend in 
den Fuͤrſtenthuͤmern uͤbertreffen alle Beſchrei⸗ 
bung. Die noch zuruͤckgebliebenen Bojaren 
kommen im elendeſten Zuſtande, oft als 
Bauern verkleidet, an unſerer Grenze an. 
Sie fagen elnſtimmig, daß man zu Jaſſy dem 
Ausbrüche der Feinoſeligkeiten zwiſchen den 
Ruſſen und Türfen taͤglich entgegen ſehe, und 
daß die Tuͤrken im Zuſtande der hoͤchſten krle⸗ 
geriſchen Exaltatlen ſeyen. Auch befürchten, 
man binnen kurzer Zeit eine gänzliche Unter⸗ 
brechung der Communication, die ohnedies 
bereits auf alle Art durch die Türken er⸗ 
ſchwert wird. (Allgem. Zeit.) 

. ‚Augsburg, vom 11, Ax ril. 
Nach elnem Briefe von Venedig ſoll die türs 
kiſche Flotte zu Modon 10,000 Mann ans Land 
geſetzt haben, und hierauf nach den Dardanel⸗ 
len zurückgeſegelt ſeyn. — Von der Donau 
wird gemeldet: „Ein türkiſches Corps hat in 
Candlien gelandet und daſelbſt mehrere Vor⸗ 
theile erkaͤmpft. Die Blokade von Canea iſt 

aufgehoben.“ Boͤrſenliſte.) 
Hamburg, vom 17. April. 

Am 12. März war in Odeſſa ein > gen 
von Conſtantinopel abzeſegeltes engliſches 
Schiff angekommen und man erwartete noch 
17, die zu ſolcher Reife die Erlaubniß bekom⸗ 
men; es war in Eonflantinopel alles ruhig 
und man hoffte noch auf Frieden. Ein Schrel⸗ 
ben des Lord Strangford ſelbſt vom gten bes 
rechtigte noch nicht, auf Abbruch der Unter⸗ 
handlungen zu ſchlleß en. Auch fpätere Briefe 
aus Odeſſa vom 15 ten und Conſtantinopel vom 
zıten drüdten noch die Hoffnung aus, alles 
werde beigelegt werden. a 
London, vom 5. April. 

Von Corfu aus ward ein engilſcher 6a ttals 
mit 80,000 Dollars nach Tripollzza geſchickt, 
um die Familie des Chur ſchid Paſcha loszu⸗ 
kaufen; der Senat von Argos entgegnete aber, 


ausgelſefert werden. 


angeordnet, und wir 


Ex U 
daß er fuͤr Gold feine Menſchen verkaufe; 
wolle Churſchid Paſch a die griechtſchen Gefen⸗ 
genen herausgeben, ſo ſolle ihm ſelne Familie 


f / 

Livorno, vom x. April. 
Berelts find von den Griechen mehrere m li⸗ 
talriſche Bewegungen auch außerhalb Mo rea 
offen, bald von neuen 
Siegen zu hoͤren. Unter Andern if auch Theo⸗ 
dor Rüſt (ein norddeutſcher Dffister, abge⸗ 
. im Spaͤtjahre 1821 mit dem erſten 
chiffe 
. Stellung von Bonizza (ia der Nähe 
von Preveſa) deſetzt zu halten. Er iſt bereits 
mit feinem Corps, aus Deutſchen und Grie⸗ 
chen befiedend, dahln abgegangen und führe 

4 Kanonen mit ſich. (Frankf. Zelt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Durch ein unterm ızten Mär; ergangenes 
Mandat für das Koͤntgreich Sachfen, bit, in 


Verbindung mit mehreren andern ſehr zweck⸗ 


maͤßigen, auf die Verelnfachung der Rechts⸗ 


pflege Bezug habenden Anordnungen, unter 
andern auch alle und jede Art des befreiten 
Gerichts ſtandes vor den hoͤchſten Juſtizvehbr⸗ 
den, mit alleiniger Ausnahme der ſchriftſaͤßi⸗ 
gen Rittergutsbeſitzer und Staatsraͤthe und 
ſodann der in der Hof⸗Ordnung ſtebeaden 
Staatsdiener und der Königl. Juſtiz⸗Beam⸗ 
ten, abgeſchafft worden. g 


— in mem. 


Der Oeſterr. Beobachter enthalt Folgendes: 


Wir haben in einem unferer früheren Blatter 


bei Erwaͤhnung des Unweſens, welches die 
griechiſchen Steraͤub er in den Gewaͤſſern des 
Archlpelegus, in Verbindung mit den artechi⸗ 


ſchen Bewohnern der dortigen Inſeln, ohne 


Achtung fuͤr irgend eine Flagge treiben, von 
dem Attentate geſprochen, welche ſich jene 
Seeräuber gegen bas oͤſterreichlſche Kauffahr⸗ 
theifchiff l' Ippopotamo, Capitain Jerkovich, 
das mit einer Ladung Taback für Rechnung 
verſchiedener oͤſterreichlſcher Kaufleute, von 
Salonſch nach Alexandrien fegeite, erlaubt 
batten. Eines der neueſten Stucke des Spec- 
tateur oriental (vom 8. März) liefert darüber 


folgende nahere Details: „Eine ͤͤſterreichiſche 


Goclette, die, unter Commando des Capitains 
Joſeph Jerkovich, mit der Beſtimmung nach 


von Livorno) befehligt worden, die 
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Alexandrien, von Salonich abgeſegelt war, 
befand ſich am 15. December v. J. mlt einem 
Leck in den Gewaͤſſern der Inſel Lero, und 
ſah fi genoͤthtgt, in den Hafen dieſer Inſel 
einzulaufen. Der Capitaln, der mit feiner 
Schaluppt ans Land ging, wurde nebſt vieren 
feiner Leute fefigebelten, Am folgenden Tage 
lief ein griechiſches Inſurgenten⸗ Fahrzeug in 
denſelben Hafen ein. Der öͤſterteich iſche Capi⸗ 
tain, der wieder freigelaſſen worden war, 
wurde auf der Ruͤckfahrt zu feiner, Goelette an 
Bord des Inſurgenten-Capers gerufen, wo 
er feine Papiere vorzeigen mußte. Als die 
Griechen hieraus erſehen, daß er ſieben kür⸗ 
kiſche Paſſagtere an Bord habe, fordern fir, 
daß er ſelbe unverzüglich ausliefern ſolle⸗ 
Allein der Capitaln, die Ehre feiner Flagge 
ſtandhaft behauptend, weigert ſich, dieſer Auf⸗ 
forderung Genuͤge zu leiften.. Man dreht, die 
Türken mit Gewalt fortzuſchleppen, und hält 
ihm feine Schiffspapiere zuruͤck. Am ıgren 
begeben ſich die Primaten von Lero an Bord 
des Capers und verlangen, daß man brur 
oͤſterreichiſchen Eapitain ſeine Paplere gegen 
eine Erfiäruug wleder aushaͤndige, daß er 
weder von dem Inſurgenten⸗Caper noch von 
den Bewohnern der Inſel mißhandelt worden 
ſey. So geſchah es, und der oͤſterreichiſche 
Capitain ging Nachmittags unter Segel. In 
dieſem naͤmlichen Augenblicke ſieht er, daß 
fi vom Lande her zwei bewaffnete Schalup⸗ 
pen dem Caper naͤhern, der dann ſogleich der 
Goelette zufteuert. Der oͤſterreichiſche Capi⸗ 
tain giebt hlerauf feine Flagge durch einen 
Kanonenſchuß zu erkennen; allein er wird auf⸗ 
gefordert, an Bord zu kommen, worauf er 
erwiedert, er wolle, der Dunkelheit halber, 
in den Hafen zurückkehren, um dort die neuen 


Mittheitungen, die man ihm zu machen hade, 


zu empfangen. Kaum hat die Goclette Anker 
geworfen, als 70 mit Musketons, Säbeln 
und Piſtolen bewaffnete Indivienen mit Ger 
walt au Bord der Goelette dringen, und die 
Auslleferung der ſieben kuͤrkiſchen Paffagtere 
fordern, unter Androhung, doß im Weige⸗ 
rungsfalle, die Zärten, die Schiffsmann⸗ 
schaft, und der Capitaln ſelbſtentedergemetzelt, 
und dle Goelette in Brand geſteckt werden 
ſollte. Der oͤſterreichiſche Capltais blelbt, mit 
Gefahr feines Lebens, den Geſetzen der Ebre 


* 


und Menſchlichkelt treu. Die Griechen, 9% 
reizt durch dleſe Welgerung, dringen in die 
Kajüte um die Tuͤrken mit Gewalt heraus zu⸗ 
reißen; dieſe aber greifen zu den Waffen, und 
ſetzen ſich zur Wehr; es entſpinnt ſich ein Ge⸗ 
fecht, wobei ein Grieche getödtet und einer 
verwundet werden. Die Grlechen, welche 
verzweifeln, die Türken aus dem Orte, wo ſte 
ſich verrammelt hatten, heraus zu bringen, 
faffen nunmehr den Entſchluß, die Kajuͤte 
und die Kriegsmunition zu überſchwemmen, 
nachdem fir den Capitain und feine Mannſchaft 
mit Gewalt unter dem Vorderthejl eingeſperrt 
halten. Dies dauerte die ganze Nacht und den 
folgenden Tag bin urch. Am dritten Tage 
kamen die Primaten von Lero an Bord der 
Goelette, bewogen die Türken, Ach zu erge⸗ 
ben, und führten ſie ans Land. Die Griechen 
demächtigten ſich hierauf des oͤſterrelchiſchen 
Schiffes und an Bord deſſelben, um 1 Uhr 
nach Mitternacht, verabredeten ſie unter ein⸗ 
ander, ſich die Ladung zuzuelgnen, die Schiffs⸗ 
mannſcheft zu ermorden, und die Goelette 
dann zu verbrennen. Dem Capitaln Jerkovich 
gelang es durch einen kuͤhnen Streich, mit 
fünfen ſtiner Leute zu entwiſchen und ſich mlt 
feiner Schaluppe nach Stanchlo zu fluͤchten, 
von wo er bie nähern Umſtaͤnde feines ungluͤck⸗ 
lichen Abentbeuers an das oͤſterreichiſche Ges 


neral⸗Conſulat (zu Smyrna) berichtete.“ — | 


Zwei oͤſterreichiſche Schiffe, eine Brigg (Mon⸗ 
tecucull) und eine Fregatte (Lipſta) Tegeiten 
ſogleich, unter Befehl des Oberſten Armeni, 
aus dieſem Hafen (Smyrna) ab, und Nach⸗ 
ſtehendes iſt ſeitdem von Lero an das öͤſterrei⸗ 
cbiſche General⸗Conſulat gemeldet worden: 
„Die oͤſterreichlſche Fregatte und Brigg find 
am 15. Januar hler eingelaufen, nachdem ſie 
vorher in Stanchio vor Anker gegangen, und 
den Capitaiß Jerkovich abgeholt hatten. Zwei 
Taze nach ‚feiner Ankunft verlangte der oͤſter⸗ 
reichiſche Commandant, daß zwei Primaten 
der Inſel ſich zu ihm an Bord verfuͤgen ſoll⸗ 
ten, was auch ſogleich befolgt wurde. Er be⸗ 
deutete ihnen, daß es ſein Wille ſey, daß ihm 
auf der Stelle die ſteben türkiſchen Paſſagiere, 
und die oͤſterreichiſche Gorlette Ippopotamo, 
* aller gebuͤhrenden Entſchaͤdigung zurück 
geſtellt; fe 
Schadloshaltung ausbezahlt werden ſollten. 


1136 | . 
Nach einigen Unterhandlungen lieferten dle 


erner den Tuͤrken 2000 Plaſter als 


Einwohner von Lero, aus Furcht vor den tra⸗ 


giſchen und unvermeidlichen Folgen einer Wel⸗ 


gerung, die ſieben Türken aus, und leiſteten 
auch allen Übrigen Forderungen Genuͤge. Der 
oͤſterrelchtſche Commandant ging hierauf unter 
Segel und begleitete die befreite öſterreichiſche 
Goelette bis in die Gewaͤſſer von Alexandrien.“ 


Vor Kurzem fand der jährige Sohn eines 
Lohn⸗Fuhrmannes in Danzig, in den Ruinen 
am vorſtaͤdtiſchen Graben, unter dem noch 
ſtehenden alten Gemaͤuer, eine gefuͤllte Bombe, 
die dort noch von der Zeit der letzten Belage⸗ 
rung lag, und brachte ſie in bie Wohnung fels 


ner Eltern; ein Zimmerburſche, die brennende 


Pfeife im Munde, nahm die Bombe auf den 
Schooß, und ſtieß mit einem Stemmeiſen die 


Zuͤndroͤhre weg; in dem Augenblicke erfolgte 


die Exploſton, dem Burſchen ward das linke 
Bein fo dicht am Leibe weggerißſen, daß dle 
Eingeweide aus dem U terteibe herausttaten 
und der Unvorſichtige feine Ungchtſamkeit mit 
dem Leben bäßen mußte. Die Baaıde feldft 
pletzte nicht; und fo iſt von den ubrigen gegen⸗ 
waͤrtigen Perſonen niemand weiter beſchaͤdigt. 


Saͤwmtliche Fenſter, der Ofen und die Thüre 
in dem Wohnzimmer wurden zertruͤmmert. 


— 


Die Linzer seen meldet aus Markt Hals 
ſtadt: „Den 18. Maͤrz d. J., Abends um halb 
5 Uhr, erhob ſich im innern Salzkammergute, 
in den Umgegenden von Golſern und Hallſtadt, 
plotzlich ein heftiger Sturmwind; er raubte 
den Haͤuſern die Daͤcher, und entwurzelte die 
tragbaren Fruchtbaͤume in Menge; es ſchlen 
die Erde zu zittern, und der Wirbelwird zer⸗ 
ſtoͤrte Verzaͤunungen und Feld⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten. Im Auzenblicke der Erhebung deſſelben 
fuhr der größere Theil der Gemeinde Ober⸗ 
traun von dem Leichenbegaͤngniſſe in ſechs Se⸗ 
gelſchiffen vom Markte Hallſtadt an das linke 
Ufer des Traunſee zuruͤck. Im Augenblicke 
riß der in heftigen Stößen über das Hochge⸗ 
birge aus wetterſchwangern, blitzenden Wol⸗ 
ken (die kurz zuvor noch hohe Felſenwaͤnde den 
Segelnden verbargen) herabbrechende Sturm 


die. auf ſpiegelglaktem See rudernden Schiffe 


auseinander, und der augenblicklich in Hoch» 
gethuͤemte Wogen aufgefhäumte See ver⸗ 


. 
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ſchlang in weniger als drei Secunben, im Ans 
geſichte der erſchrockenen Uferbewohner, alle 
ſechs Schiffe. Vierzig Menſchen ſtärzten in 
den offenen Schlund der Wellen, nur neun 
derſelben vermochten die muthvollſten Einwoh⸗ 
ner des Marktes Hallſtadt, unter dem eigenen 
ampfe mit dem Lob verbreitenden Elemente, 
ans Ufer zu ziehen. Doch auch dieſe waren, 
bis auf ein Maͤbchen von 12 Jahren, todt, 
und diefes letztere, vom Scheinkode ergriffen, 
am erſt dann zum Leben zuruͤck, als die uner⸗ 
mäßdete Thaͤtigkelt des eben zugegen geweſenen 
Herrn Doctor Goͤtz ihr zu Hülfe kam. Alle 
übrige, neun und dreißig an der Zahl, 
waren das Opfer des Sturmes. = 


In Italien, namentlich im Mallaͤndiſchen, 
Brescianiſchen, Comaskiſchen und Bergamas⸗ 
kiſchen, waren, auf fruͤheres ſehr warmes 
Wetter, vom 2. bis 4. April ſtarke Re fe und 
Nachtfroͤſte eingetreten, welche von groß em 
Schaden für die Maulbeerbäͤnme waren, To 
daß die Blaͤtter ganz ſchwarz warden und von 
den Baͤumen fielen, wodurch die Seidenerndte 
für dieſes Jahr theilweiſe vernichtet iſt, und 
Die Preiſe bereits eine weſentliche Steigerung 
erlitten haben. 


In einem offentlichen Blatte lieſt man über 


Mittel, die Eier aufzubewahren, Fol⸗ 


gendes: „Im Jahre 1820 ſuchte ein Höfer 
der Halle zu Paris bei der Polizei um die Er⸗ 
Jaubniß nach, Eier, welche er ſeit einem Jahre 
in einer von ihm geheim gehaltenen Compoſi⸗ 
tlon aufbewahrt habe, auf dem Markte zum 
Verkauf bringen zu durfen. Mehr als 30,000 
Eier, auf ſolche Welſe aufbewahrt, waren von 
dem Manne in den Handel gekommen, ohne 
Haß ſich eine Klage dagegen erhoben hatte, als 
das Geſundheits⸗Collegium den Auftrag er⸗ 
hielt, dergleichen Eler zu unterſuchen. Man 
fand fie beinahe eben ſo friſch, als wären fie 
neu gelegt, und man unterfchled fie von ge⸗ 
woͤhnlichen Eiern blos durch einen Ueberzug 
der Schale von kohlenſaurem Kalk. Dleſes 
Merkmal leleete Hrn. Cadet auf das Mittel 
der Aufbewahrung ſelbſt, wovon nachſtehender 
vollkommen gelungene Verſuch zeugt: „Ich 


© it (ſagt Hr. Cadet) am 24. November 1820 


eln halb Dutzend Eier in ein Glas, welches ich 


v 
Pr 


ganz und gar mit Kalkwaſſer anfülte. Den 
8. September 1821 beauftragte der Geſund⸗ 
beitsrath die HH. Marc (einen geborner Er⸗ 


langer) und Pariſet, um mit wir gemein⸗ 


ſchaftlich den Erfolg des Verſuchs zu erheben. 
Eines der Eier, welches durch einen Zufall 
geſprungen war, ohne zu zerbrechen, 
ganz zuſammen geronnen, hatte aber durchaus 
keinen uͤbeln Geruch. Die übrigen Eier waren 
voll, hatten ihre Halbdurchſichtigkeit belbehal⸗ 


ten, und waren, drei Minuten lang in kochen⸗ 


dem Waſſer geſotten, von ſehr gutem und bes 
likatem Geſchmacke. Man kann eben ſo gut, 
als in Kalkwaſſer, die, Eier auch in eine ſchwa⸗ 
che Aufloͤſung von ſalzſaurem Kalk legen, 
welcher Auf oͤſung man ſich ohnehin ſchon mit 


Vortheil, ſtatt des theuern Alkohols bedient, 


um anatomifche Präparate und andere Sub⸗ 
ſtaͤnzen aufzudewahren. Mit eben ſo ſicherm 
Erfolge kann man die Eler dadurch aufbewah⸗ 
ren, daß man ſie etwa 20 Secunden lang in 


kochendes Waſſer bringt. Dadurch erzeugt ſich 


um das Weiße im Ei ein feſtes Haͤutchen, 
welches die Ausdünſtung verhindert und die 
Eter vollkommen gut erhält.” : 


Unſere am 23ſten huj. a. c. hieſelbſt vollzo⸗ 


gene eheliche Verbindung beehren wir uns un⸗ 


ſern entferntern Verwandten, Freunden und 
Bekannten hierdurch ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, und bitten gleichzeitig um die Fortdauer 
Ihres ferneren gaͤtigen Wohlwollens. 
Stelnau a. d. O. den 24. April 1822, 
Frledrich Wilhelm Rudolph v. Gfug, 
Hauptmann v. d. Armee. 7 
Florentine Wilhelmine v. Gfug geb. 
Schuberth. 


Geſtern Nachmittag 4 3 Uhr verlor ich meine 


war 


— 


innigſt verehrte unvergeßliche Frau, im noch 


nicht erreichten saften Jahre, nach mehrjaͤhri⸗ 


gen Leiden an der Lungenſucht und binzugetre⸗ 


tenen Bruſtſieber. Indem lh ſolches meinen 

bekannten wohlwollenden Freunden zur An⸗ 

zeige bringe, überzeuge ich mich der gütigen 
Theilnahme. Breslau den 23. April 1822. 

a 2 v. Poyda 

General⸗Major und 

der kiten Landw.⸗ Brigade. 


2 
Commandeur 


7 


_ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn e 
n Buchhandlung, iſt zu haben: 1 


Htuſinger, Fr., unterricht über den Bau und Gebrauch der tragbaren Windſchrootmühle, 


nebſt Abolldungen der einzelnen Theile und Erklarung derſelben. Mit Kupfern. gr. 8. 
Erlpzig. 5 - 25 Sgr. 
Krebs, J. P., Handbuch der phllologiſchen Buͤcherkunde, für Phllologen und gelehrte Schul⸗ 
männer. ır Theil, gr. 3. Bremen. 2 Athir. 20 Sgr. 
Moſer, 2 3 für Kinder geblldeter Eltern, zum Schul⸗ und e 
— & eipzig. a g 5 12 Sgr. 
kiechtenſtern, J. M. Frhr. v., der Menſch als organifches, lebendes und denkendes Weſen 
für ſich überhaupt und unter verſchledenen cosmtichen Einfluͤſſen betracht:t. 8. 
Meiſſen. 1 Reßlr. 5 Sgr. 


— 


— 


Dankſagung.) Das Ungluͤck, welches die Kirche zu Unſerer eleben Frauen hleſelbſt 
am liten Marz c. durch einen Blitzſtrahl betroffen, hat auch auswärtig die Thellnah me und 
thaͤtige Huͤlfe wahrer Menſchenfteunde erweckt. Einen recht erfreulichen Beweis hievon haben 
wir von der Stadt Milttfch und deren Umgegend erhalten. Nur geleitet don den Gefühlen 
achter Menſchenliebe, hat der daſige Herr Cantor und Muſik⸗Director Eube eis Concert 
veranſtaltet, bel welchem er von Sr. Excellenz dem Herrn Reichs⸗Grafen von Malzan 
und der Frau Rittmeiſterin v. Frankenderg eben fo bereitwillig als großmͤthig unter⸗ 


flüge wurde, und deſſen bedeutender Ertrag von Neunzig Relchsthalern Courant 


uns, als Beitrag zum Wieder Aufbau unſerer Kirche, geſtern guͤtigſt eingehaͤndigt wurde. 
Jabem wir daher hierdurch Aber den richtigen Empfang diefed Geldes oͤffentlich quittiren, 
entleoigen wir uns zugleich der angenehmen Pflicht der aufrichtigſtea und herzlichſten Dankbar⸗ 
keit. Wir wiſſen zwar wohl, daß der beſte dohn jeder guten That in ihr ſelbſt liegt; doch 
werden wir dieſen Beweis khaͤtlger Huͤlfe nie vergeſſen, jede Gelegenheit, unſern innigſten 
Dank zu betpätigen, mit Freuden ergreifen, und nie aufhören Gott zu bitten, daß er allen 
dleſen hochherzigen Menſchenfreunden, die fich hlerbel thaͤtig bezeugten, die Gaben der Milde 
teichlich vergelte, ahnliche Gefahren guädeg von ihnen abwende, fie durch Freuden thellneh⸗ 
mender elebe ſegne, and durch Ihr edles Belſplel auch Andere zu gleichen Geſinnungen erwecke. 
Liegnitz den 20, April 1822, Er Der Magiſtrat. 

(Bekanntmachung.) Der Beweis der zugekommenen Theillnobme aus der Nachbar⸗ 
ſchaſt bei dem Verdachte, daß tie Stadt einen Brand erleide, verpflicht t uns, hier urch 
Iffentlich unſern Dark mit dem Bemerken ganz ergebenſt zu verſichern, daß wir den Pächter 
des Vorwerks angewleſen gaben, künftig bie gehörige Nachricht zu ertheilen, wenn er wleder 
geuoͤthig et werten ſollte, dle Rohrſtoͤcke (oder Fauden) in dem Teiche durch Feuer zu vernich⸗ 
ten. Namslau den 18. April 1822. 2 Dir Mageſtrat. 


(Bekanntmachung wegen Veräußerung oder Verpachtung ber blefigen 
Sand⸗Müßle.) De vor dem Sandthore biefelbit gelegene Sanb⸗Muͤhle wird mit Johannt 
des itzt laufenden Jahree pachtlos, und ſol beim Eintri.t dieſes Termlas, auf Kauf oder 
Erbpacht, ober sjaͤhrige Zeltpacht, unter den feſtgeſetzten Beringungen dem Meiſtbietenden 


‚Überlaffen werden. Die Bedingungen können zu jeder ſchlcklichen Zeit in der Domalnen⸗Re⸗ 


ſtratar der Koͤnigl. Regierung, und bel dem hieſigen Rent⸗Amte auf dem Dobm in der Bi⸗ 


ſchoͤfl. Rrfivenz elngeſehen werden, bei welchem letztern auch der auf den sten May d. J. 


anberaumte biesfaͤlige kteltatlons⸗Termin von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ad⸗ 


er werden wird; an welchem ſich Erwerbungs⸗ oder Pachtluſtige einfinden und ihre Ger» 


ote abgeben können. Bees lau den 4ten April 1822. N a 
15 Die Koͤnigl. Regierung, Zweite Abtheilung. 
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ene wegen Verkauf des bisherigen Kaſernen⸗Inſpet⸗ 
ter⸗Wohngebändes.) Es iſt mit boͤberer Zuſtimmung der Verkauf des, dem Fisco zuge⸗ 
doͤrigen, an der Ecke der Weiden⸗ und Groſchen⸗Gaſſe bleſelbſt gelegenen, bisherigen Kaſernen⸗ 
Inſpector⸗Wohngebaͤudes beſchloſſen worden. Kaufluſtige werden daber aufgefordert, ſich In 
dem hlerzu auf Mletwoch den 15ten May d. J. Vormittags um ro Uhr im Königl. 
egierungs⸗Gebaͤude anberaumten Licltations⸗Termine einzufinden und ihre Gebete vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Reglerungs⸗Rath Laar, abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen, nebſt Taxe, Können ſowohl in unſerer Miiltair⸗Regiſtratur, als auch im Bureau der 
biefigen Garniſon⸗Verwaltungs⸗Directlon, eingeſehen werded. Breslau den 16. April 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


(Avertiſſement.) Das Koͤnigliche Domainen⸗Amts⸗Gut Naſelwitz, welches 
Im Nimptſcher Krelſe, eine halbe Meile von der Stadt Zobten, 3 Meilen von Schweidnktz 
und 44 Meile von Breslau gelegen, und wovon die heutige Pacht mit Johanni d. J. aus⸗ 
geht, fol in dem auf den 30 ſten May d. J.) Vormittags um 10 Uhr, in dem bier 
ſigen Reglerungs⸗Gebaͤude, vor dem Regierungs-Rath von Loen angeſitzten Licitations⸗ 
Termine öffentlich verkauft, oder vererbpachtet, oder, wenn feine Veräußerung zu bewirken, 
verzeitpachtet werden. Es beſteht das Gut Naſelwitz, außer einem mit der katholtſchen 
Kirche zufammenhaͤngenden Wohngebaͤude, aus einer Brauerey, und einem Vorwerk von. 
nachſtehender Land⸗Flaͤche nach dem Vermeſſungs⸗Regiſter: 4 Morgen 24 TAvihen Hofraum 
und Gebäude, 14 M. 102 OR. Gartenland, 482 M. 54 UR. Acker⸗ und Teich⸗Land, 
128 M. 1164 UR. Wieſen und Graͤſerey incl. der alten Flſchhaͤlter, g M. 1 R. Forſtland, 
64 M. 314 UR. Hutung mit dem Dominio Prziedrowitz gemeinſchaftlich, 18 M. 74 IR. 
ganz unbrauchbares oder ſogenanntes Unland, = 720 Morgen 43 —Ruthen in Summa. 
Welche übrige Nutzungen damit in Verbindung geſetzt find, iſt aus den Anſchlaͤgen und Bedin⸗ 
gungen zu erfeben. — Diejenigen, welche zum Kauf, zur Erpacht, oder zur Zeitpacht des 
erflerwähnten Guts geneigt find, werden aufgefordert, ihre Gebote, unter den ihnen vorzule⸗ 
genden Bedingungen, in gedachtem Termine entweder ſelbſt, oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
kigte abzugeben. Die Verkaufs⸗, Erbpachts⸗ und Zeitpachts⸗Bedingungen koͤnnen 3 Wochen 
vor der Elcitatlon in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo wle im Amte Naſelwitz eingefeben 
werden; auch iſt den Erwecbsluſtigen unbenommen, ſich am Orte ſelbſt von den Realitäten 
und ihrer Beſchaffenheit zu unterrichten, als welches zu geſtatten, der heutige Amts paͤchter 
Scholtz angewieſen worden iſt. Breslau den 29ſten Mär; 1822. a 5 

e KKaoͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 


(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
von Schlesien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Gläubiger des Kö⸗ 
niglichen Regterungs⸗Raths und General⸗Landſchafts⸗Repraͤſentanten Carl Frledrich Leopold 
v. Gold fuß die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Nimptſch' chen Kreiſt 
gelegenen Rittergutes Kittelau, nebſt allen Nealitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 
weiches im Jahr 1821, nach der in dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗Gericht aus⸗ 
bängenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich 
auf 41,325 Rthlr. 9 Gr. 11 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle 
‚Befig: und Zahlungsfaͤhige hierdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeit 
raum von 9 Monaten, vom 30. Nobbr. d. J. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 23. Februar 1822 und den 22, May 822, beſonders aber in dem letzten und 3 
toriſchen Termine den a4ſten Auguſt 182, Vormittags u uhr, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt im partheyen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht vers 
ſehene Mandatarten aus der Zahl der hieſigen 5 (wozu ihnen für den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtli⸗Commiſſarius Enge, Juſtiz⸗Commiſſtous⸗Rach Klette 
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und Morgendeffer vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden konnen) zu ers a 
feinen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation bafeldft zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 


catton an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Ter⸗ 


u 


mins etwa eingehenden Gebote wird aber, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und fol nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfügt werden. 

Breslau den 19. Octbr. 1821. Koͤntgl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Rathe des Koͤniglichen Gerichts hieſtger 
Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der Real⸗Glaͤubiger das dem verſtorbenen Deſtillateur Alexander Krzewitz zuge⸗ 
boͤrige Haus Nro. 1798. auf der Schuhbrüde, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder 
bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 6717 Rthlr. 
20 Gr. 75 Pf. und zu 6 pro Cent auf 5598 Rthlr. 4 Gr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich ver- 
kauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlurgsfaͤhige durch gegenwärtiges 


Proklama aufgefordert und vorgeladen: in ein m Zeitraume von ſechs Monaten, vom aoſten 


April c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ten July a. c. 
und den loten September a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtorlſchen Ter⸗ 
mine den gten November 1822, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königlichen 
Juſtig⸗Rath Herrn Witte, in unſerem Partheyen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig Ins 
formirte und mit gerichtlicher Spezlal⸗ Vollmacht verfehene Mandatarien, aus der Zahl der 
biefigen Juſtiz-Commiſſſarien, zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag und die Ae judlcation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. — 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer 
ohne Produktion der Inſtrumente, verfügt werden. Gegeben Breslau den ıgten März 1922, 
Be Director und Juſtiz⸗Raͤthe des hieſigen Koͤnigl. Stadt-Geridhrs, 
(Wohlfeiler Bücherverkauf.) Das Verzeichniſs einer Sammlung von 5000 Stück 
Büchern aus mehreren Fächern der Wissenschaften, zu zehr wohlfeilen Preisen, wird auf 
meinem Comptoir, Brustgasse Nro. 918, für 5 Sgr. Nominal- Münze ausgegeben, 
f ü vr feiffer, 
= Bitte um Schonnng der Anlagen in Oswitz. 3 
eee eee eee eee RESORT eee 
a Bei der jetzt eingetretenen ſchoͤnen Frühlingswitterung ſieht ſich der Beſitzer veran⸗ 
laßt, die ſchon ſo oft an das beſuchende Publikum gethane Bitte um Schonung der nur 
zum Vergnuͤgen der Beſuchenden von ihm gemachten Anlagen hierdurch zu erneuern; 
zugleich aber auch vor allen Beſchaͤdigungen an Obſtbaͤumen und blühenden Gefträuchen, 
wie man leider ſchon bemerkt hat, desgleichen vor dem Abbrechen von Strauchwerk in die 
Kinderwagen ꝛc. ernſtlich zu warnen, indem die Beſchaͤdiger, bei der angeordneten ſchar⸗ 
fen Aufſicht, nicht werden unentdeckt bleiben, ſondern zur Beſtrafung werden gezogen 
werden. N i 5 
— ———ũ—d 
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“Beilage zu Nro. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
\ (Vom 24. April 1822.) 4 


I 


(Edictal⸗Citation.) Vor das hiefige Königliche Stadt: Gericht und den von dem⸗ 
ſelben authorifirten Liquidattons⸗Commiſſarium, Herrn Juſtiz-Rath Beer, werden hlermit 
alle und jede, welche an das in 8478 Rthlr. 12 Sgr. 7 Pf. beſtehende und mit 48,611 Nthlr. 
9 Sgr. 7 Pf. verſchuldete Vermögen des insolvendo gewordenen Banquier Joſeph Caro 
irgend einen rechtsguͤltigen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den aöften Junius a. c. Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termine liquidationis 
peremtorio ihre Forderung an den Cridarium entweder in Perſon, oder durch einen zulaͤſſigen 
und mit hinreichender Information verſehenen Mandatarium anzumelden, den Betrag und die 
Art ihrer Forderung umſtaͤndlich anzugeben, die Documente, Briefſchaften und Übrigen Be⸗ 
weismittel, womit ſie die Wahrhelt und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, in 
originalibus vorzulegen, das Noͤthige zum Protokoll anzuzeigen, und alsdann die gefegmäßige 
Aaſetzung in dem Claſſſfications⸗Urtel zu gewaͤrtigen; wogegen ſie bei ihrem Ausbleiben und 
unterlaſſener nelsung ihrer Anſpruͤche zu erwarten haben, daß fie mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Schuldenmaſſe des Banquier Joſeph Caro praäcludlet und ihnen dshalb wider 
die übrigen Gläubiger ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt werden wird. Uebri⸗ 
gens werden denjenigen Glaͤublgern, welche durch geſetzliche Urſachen an dem perſoͤnlichen 
Erſcheinen gehindert werden, und denen es an Bekanntſchaft unter den hiefigen Rechtsfreun⸗ 
den fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarii Herren Dietrichs und Neumann angewieſen, von de⸗ 
nnen ſie ſich einen zu wahlen und mit Vollmacht und Information zu verſehen haben. Breslau 
den 29. Januar 1822. N Director und Juſtizj⸗Raͤthe des Koͤnlgl. Stadt⸗Gerichts. 
(Aufgebot.) Neuſalz den zoſten April 1822. Es iſt das Hypotheguen⸗Inſtrument in 
Vim recognitionis, d. d. Döringau den Sten May 1784, wegen der, Tür die zu Nettſchuͤtz 
v rſtorbenen Siegmund Sanderſchen Eheleute, eingetragenen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder per 
153 Rthlr. ao Sgr. Courant, nach dem von ihnen mit dem George Friedrich Wilker am 
ayften April 1784 Über das zu Nektſchuͤtz sub Nro. 20. N Großbauergut, errichteten 
Kauf⸗Contracte, verloren gegangen, und iſt das Aufgebot derſelben nachgeſucht worden. Wir 
haben daher einen Termin jur Anmeldung der etwanigen Anſpruͤche unbekannter Prätendenten 
auf den zten Aug uſt d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Behauſung des Juſti⸗ 
tarit Herrn Buͤrgermeiſter Matthaet zu Neuſalz angeſetzt, und fordern alle diejen gen, 
welche an das vorerwähnte Cap tal, als Eig uthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand» oder ſonſtige 
Drie 8 Inhaber, Anſpruch haben, hlerdurch auf, ſich gedachten Tages und Stunde, entweder 
in Perſon oder durch einen mit gefeglicher Vollmacht verſehenen Mandatarium, bemeldeten 
Orts zu erſchelnen, Ihre Rechte wahrzunehmen, und die weitere Verhandlung, ausble benden 
Falls aber zu gewaͤrtigen: daß fie mit ihren Anſpruͤchen werden pracludirt, und ihnen dabel 
gegen den Beſitzer des Wilker ſchen Großbauerguts zu 244 40 ein ewiges Stillſchwelgen 
auferlegt, auch dle oben bemeldete Poſt geloͤſcht, und das darüber fpreshente Inſtrument 
amortiſirt werden wird. 5 en ga f 
Be Das Gerichts Ant der combinieten Guter Doͤringau und Nettſchuͤtz. 
R (Ausgeſchloſſene Güter⸗Gemelnſchaft.) Durch den von dem Ober⸗Amtmann 
Ferdinand Burger, Generalpaͤchter der 61655 Därrbrodut und Siegroth, zu Dürrbrodut 
den roten Januar 1822 mit der Jungfer Julie Schalwig, Tochter des bürgerlichen Haus⸗ 
befigerd Schalwig zu Neuſtabt, gerichtlich geſchloſſenen Ehe⸗ und Erb⸗Vertrag iiſt die in 
Diuͤrebrockut herksmmliche Gemelnſchaft der Güter und des Erwerbes unter Eheleuten, Ruͤck⸗ 
ga der Contrahenten, ausgeſchloſſen worden; was hlerdurch bekannt gemacht wird. 
Frankenſtein den 19ten Maͤtz 1822 | 
ER Das Pareimonials Gericht von Därrbrodut und Siegtoth. 
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(Edietal⸗Citatlon.) Auf den Antrag der Anna KRofina ulke gebornen For ſt er 
wird hiermit deren Ehemann, der bel dem ehemaligen 7ten ſchleſiſchen Infanteries Regimente 
und deſſen ater Compagnie im ıflen Bataillon geſtandene und der von dem Major v. Wallbrun 

ertheilten dienſtlichen Auskunft zu Folge in der Schlacht bei Leipzig vermißte Wehrmann Gott: 
lieb Ulke, aus Malitſch Jauerſchen Kreifes, der ſeit bieſer Zeit keine Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalte ertheilt hat, von dem auch ſolche auf andere Weife nicht hat erforſcht 
werden koͤnnen, edictaliter vorgeladen, in dem auf den 28. Jun) d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem unterzeichneten Jufitiarto im Haufe Nro. 27. hieſelbſt anberaumten Termine 
zu erſcheinen und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigen Falles derſelbe für todt erklart 
und er Ehegenoſſin die anderweite Verehelichung nach gegeben werden wird. Liegnitz den 

ızten März 1822. “ Rh 
2 Das Juſtiz⸗ Amt der Sr. Majeftät dem Könige von Bayern zugehörigen 

Herrſchaft Malitſch. Scheurich. 


0 Verpachtung.) Die im Freyſtaͤdtſchen Kreiſe gelegenen, drei Meilen von Glogau 
entfernten Herrſchaften Schlawa und Puürſchkau ſollen, wegen Ablebens des zeltherigen 
General⸗Pächters Maͤndler, nach dem Willen des Beſitzers, Koͤniglichen Kammerderrn 
Herrn Grafen v. Fernemont, anderwelt auf Neun Jahre, von Johannt 1822 bis dahin 
1831, an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden verpachtet werden. Zu dlefem 1 ift ein tinziger 
Birtungs- Termin auf den sten May a. c. angefegt worden, und ale Pachtluſtige wer⸗ 
den daher hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages Vormittags 9 Uhr in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Schlawa in der Gerichts⸗Stube einzufinden, ihre Cautjons⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhigkeit ſofort glaubhaft nachzuweiſen, ihre Gebote abzugeden, und den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden, im Fall das feſtſtehende Minimum des Pacht⸗Zinfes erreicht wird, 
zu gewärtigen. Der Herr Graf v. Fernemont behaͤlt ſich unter den Licltanten die Aus⸗ 
wahl vor. Die Caution muß ſofort beim Zuſchlage beſtellt werden. Sollte keine annehm⸗ 
liche Seneral⸗Pacht zu erreichen ſtehen, fo werden auch Gebote auf Vier befondere Pachtun⸗ 
gen, in welche die Herrſchaften Schlawa und Puͤrſchkau zerſchlagen werden ſollen, zu 
deren jeder zwei bis drei Vocwerke gehören, angenommen. Die Bedingungen find jederzeit 
bei dem Köntglichen Juſttz⸗Commiſſarlo Treutler zu Glogau, dem Adminiſtrator Lleute⸗ 
nant Gregor zu Puͤrſchkau und dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte in Carolath einzuſehen, 
wog gen die jetzt noch nicht vollendeten Notizen, betreffend die Separation der beſonderen 
Pachtungen, erſt acht Tage vor der Licitation vorgelegt werden koͤnnen. Carolath den aten 
April 1822. Graͤflich v. Fernemontſches Schlawaer Juſtlz⸗Amt. Seeliger. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Da von Seiten der hinterbliebenen Wittwe Anne Roſine 
Unverricht und der ꝛc. Unverrichtſchen Erben, im Wege der Erbtheilung, das zu Erns⸗ 
dorff Koͤnigl. Antheils sub Nro. 19, belegene, ortsgerichtlich auf 7467 Rthlr. 2 Sgr. 6 D'. 
Courant geſchaͤtzte maritalifch und reſp. väterl. Heinrich Unverrſchtſche Bauergut von 
14 Hube öffentlich verkauft werden fol: fo haben wir die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Termine auf 
den 22 ſten Februar, den 26ften April, und den 21ſten Juny 1822 anberaumt. 
Wir laden daher Kaufluſtige, Beſttz⸗ und Zahlungsfäͤhige vor, in gedachten Terminen, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen, perfönlich in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Erns⸗ 

dorff Koͤnigl. Anthetls zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag mit Genehmi⸗ 
gung der Erben zu gewaͤrtigen. Decretum Frankenſtein den gten December 1821. 
(L. S.) Koͤnigl. Preuß. Gericht der ehemaligen R Reichenbach. 
: , roͤgor. 

(Zu verkaufen.) Ein vor dem Schweidniger Thore, dem Haufe des Coffetler Herrn 

Weiß gerade über liegender, mit dem beſten Boden verſehentr DausPlag iſt zu verkaufen, 


und das Nähere barüder in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in Freyers⸗Ecke am 
Paradeplatz zu erfahren. N a 5 


4 1 
\ 
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„ „(Ritterguts⸗ Verkauf.) Die Tietze ſchen Erben find geſonnen, das ihnen gemeln⸗ 

ſchaftlich sugebörige Allodial⸗Rittergut Klein⸗Schmograu bei Winzig, bebufs ihrer 
Auseinanderfetzung „Im Wege des Meiſtgebots zu verkaufen. — Ich habe in ihrem Auftrage 
einen Bietungs-Termin auf den aoſten May d. J. angeſetzt, und lade Kaufluſtige hier⸗ 
durch ein, Vormittags um 9 Uhr in meiner Wohnung — Nadel: Fabrik am Ende der 
Schuhbruͤcke, nahe an der Mathſas⸗Muͤhlen⸗Pforte, Nro. 1767. — zu erſcheinen, indem mit 
dem Meifts und Beſtbietenden ſogleich der Contract abgeſchloſſen werden fol, — Das Gut 
kann bald uͤkernommen werden, und die Zahlung des Kauffſchillings wird moͤglichſt erleichtert; 
es befindet ſich uͤbrigens im beſten Cultur⸗Zuſtande, hat ein gutes Wohnhaus mit 12 Stuben, 
251 Scheffel Aus ſaat, 675 Morgen ſchlagbaren Wald, gegen 300 Schaafe und 22 Stuͤck 


. Rindvieh, liegt uberhaupt in einer fruchtbaren Gegend, und der Anſchlag kann in meiner 


Hauskanzel⸗y täglich eingeſehen werden. Der Hofkichter⸗Amts⸗Dlrector Conrad. 
(Bräuerey⸗ und Brennerey⸗ Verkauf.) Die in dem Dorfe Bruſchwitz, 6 Vier⸗ 
te'meilen von Breslau und eine halbe Meile von Hundsfeld, belegene, auf 1620 Rthlr. Cour. 
gewuͤrdigte Braͤuerey und Brennerey, wozu etwa 14 Scheffel Ausſaat Acker, 2 Morgen Wie⸗ 
fſenland und ein Obſtgarten nebſt dem Krugverlag in dem Dorfe Ramiſchau gehort, ſoll auf 
den Antrag eines Glaͤubigets an den Meiſtbletenden berkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 23ſten März, zoffen April und zoffen May, und zwar die beiden erſten 
hier in Oels bei dem unterzeichneten Juſtitlarius, wo auch die Taxe des Grundſtücks einzu⸗ 
ſehen iſt, der letzte eneſchelder de aber auf dem herrſchaftlichen Wohnhauſe in Bruſchwitz an. 
Oels den Sten Feiruat 1822. a 2 5 i 
Das Gerichts⸗ Amt Bruſchwitz und Ramiſchau. Freytag. 
(Viehverpachtungs⸗ Anzeige,) Bei dem Dom. Sillmen au, 14 Melle von Bres⸗ 
lau, iſt das Nind⸗, Schwarz und Feder⸗Vleh zu Johann zu verpachten, ober aber die Milch⸗ 
Pacht zu eben dleſem Termine zu übernehmen. Die näheren. Biſtimmungen können taglich 
beim Wirthichafts⸗Amte nachgeſehen werden, bei welchem ſich täglich gemeldet werden kann. 
(Auction.) Donnerstag den zten May, und folgende Tage, werde ich auf der Brufk⸗ 
gaſſe im Pollak ſchen Haufe Nro. 1228. einen Nach laß, beſtehend in recht guten Sopha's, 
Stühlen, Tiſchen, großen und kleinen Spiegeln, einem ausgelegten Kleiderſchrank, einem 
Klavter, einem Tafeltuch mit 18 Servletten, Betten, Kleidern, Porzellan, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Kuͤchengerath, verſchledenem Haus rath, einer eiſernen Thür, einer Gewoͤlbetaſel, 
und einigen Büchern, gegen baare Bezahlung in klingendem Courant verkaufen. Breslau: 
den 24. April 1822. Ohl, Auctlons⸗Commiſſarius. 
(Flägel⸗Verkauf.) Ein gat conditionteter Fluͤgel ſtebt für einen billigen Preis zu 
verkaufen. Das Nähere If auf der Schuhbruͤcke in Nro. 1734 ,. genannt zum Schiffs⸗Matra⸗ 
fen, 2 Stiegen hoch, zu erfragen. N 3 
(Anzeige für Schäferey + Beſitzer.) Auf dem allhleſigen Dominio ſtehen fuͤr die⸗ 
ſes Fruͤhjahr annoch 20 Stuck 2jährige und 20 Stuck zjaͤhrige extra feine Schoaf⸗Boͤcke, zum 
Preife von 4 und 5 St. Friedrichsd'or das Stack, zum Verkauf. Säuentliche Böde find, 
wegen ihrer Länge, Groͤße und Statur, von ausgeſuchter Schoͤnhelt und reiner Rochs burger 
Race, aus welcher durch Muͤtter und Boͤcke der ganze Stamm gebildet worden if. Ole 
Wolle dieſer Thitre iſt äber den ganzen Körper bis zum Fuße gleich und fein, und alle ſehr 
bewachſen, wodurch fie. bedeutende Wolltrager ſind, und in der Regel ein zweljaͤhriger Bock 
6 à 63 Berl. Pfund rein gewaſchene Wolle lieſert. Die ganze Schaͤferey iſt durchaus ſo voll⸗ 
kommen gefund, daß man für die Hinke und jede andere erbliche Krankheit garantirt. Einige 
Wollmuſters von dieſen Boͤcken, welche vom Rücken und Füßen der Thiere genommen find, 
liegen zur Anficht und Beurthellung bei dem Kaufmann und Stadtrath Herrn Biebrach in 
Breslau, Kupferſchmidtgaſſe im Bar auf der Orgel. Auch koͤnnen dleſe Boͤcke bis zum 
roten Rau wo baun die Schur erfolgt, in der Wolle geſehen werden. Oppeln, zwiſchen 
Görlitz und Loͤbau, in der Saͤchſ. Lauſig, am 15 ten April 1822. l 
n Die Wirthſchafts⸗ Verwaltung. 


\ 
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(Nutkerſchaafe⸗ Verkauf.) In Baofhtermig, 15 Meile bei Breslau, ſtehen 
136 Mutterſchaafe, mit den beſten Böden Beleg: und im September lammend, groͤtztenthells 
Ajäbrta, auch jünger, zu verkaufen, deren Wolle um 120 Kehle. pr. Etr. bereits verkauft HR. 
((Maſtoiel Verkauf.) Zu Domanze bei Schweldnitz ſtehen einige Stück gemaͤſte⸗ 
tes Rindvieh, wie auch 180 Stuck fettes Schaafvieh zum Verkauf, Liebhaber melden ſich 
beym bafigen Wirthſchaſts⸗Amte. f 2 
2 Mafbammel-Berfauf.) so Stuck fette Maſt Hammel find zu verkaufen bei dem 
Dominio Roth⸗Kirſchdorf bel Schwe ldnitz. a f 
(Aurikel⸗ Pflanzen und Saamen), von vorfaͤhriger elgenen Saat, find bei dem 
Gartner Leſch zu Coſtau Creutzburgſchen Kreiſes, das Quentchen Saamen a 8 Gr. Cour. = 
und. das Dutzend Pflanzen a8 Gr. Enpe., wieter zu haben. 7 N 5 
(Gemahlener Dünger ⸗Glps) iſt wieder ang⸗kommen und billigſt zu haben bel 
5 Dr CT. F. Ermrich, Buͤttner⸗Gaſſe Neo, 43. 
(Anzeige.) Die ſchon mit fo gutem Er olg gebrauchten Eugliſchen Schaafſcheeren 
find: wiederum zu viefer Fraͤhjahrs⸗Schur in großen und kleinen Parthien zu haben bei 
Bresiau den 20. April 1822. Gebrüder Jäheiſch, am Markt Nto. 576. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne, Füße, volſaftige Mepfelfinen ſind im Ganzen und 
einzeln billig zu haben bei N f F. A. Hertel, am Theater. 
(Weln Anze nge.) Um den vielen Anfragen zu b gegnen, beehren wir uns unfern reip. 
Herren Abnehmern hiermit ergeberft anzuzzigen, baß wir noch etliche tauſend Eymer und eine 
anſehnliche Quentität Welne in Boutelllen auf dem Lager haben, die zu dem n' drigern Satz 
verſteuert wurden, weshalb wir izt noch im Stanke find, die vorigen billigen Preiſe zu bes 
rechnen. Bei den neueren Beziehungen würde dies unmöglich ſeyn, indem jedes Oeboft gt 
circa 16 Rthlr. und jede Bouteille circa 6 Gr. in Courant Acclſe Höher zu ehen kommt. Zur 
Erleichterung für die Herren Gutsbefiger erbleten wir uns zugleich, bei be eutendtn Beſtellun⸗ 
gen Producte in Zahlungs⸗Statt anzunehmen. Die currenteſten Sorten find: weiße urd rothe 
Seat der Eymer zu 20, 24, bis 32 Rthlr.; Unger Weine zu 25, 32, bis 40 Nthlr.; 
beinmwein zu 16 Gr., 20 Gr., 1 Kthlr., bis 13 Nehlr. die Bouteille. x 
Be ET Are x Luͤbbert & Sohn. 
(Neue Blerbrauerei.) Daß ich Montag den z9ſten April a. e den Bier⸗Ausſchank 
in dem neu erbauten Haufe an der Gruͤnenbaum⸗Bruͤcke eröffnen werde, macht ich hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt. 5 Fr. Brendel. 
(Veranlaßte 3 Durch viele geſchehene Anfragen, ob ich meinen kein⸗ 
wand⸗Handel verlegt, und wegen oͤfterer Verwechſelung meines eigentlichen Namens Herans 
laßt, mache ich in Folge der unterm ı7ten und aoſten d. M. lin! beiden Hiefigen Zeitungen ge⸗ 
ſchehenen Etabliſſemenks⸗Anzeige des Hrn. J. G. Mertin meinen in⸗ und auswaͤrt'gen rep. 
Kunden hlermit ganz ergebenſt bekennt: daß ich mein Waarenlager aller Sorten Leinwand, 
Drillige ꝛc. nur allein unter den Leinwand ⸗Bauden habe, und darinnen meinen Handel fort⸗ 
fege; bitte alſo bel beliebigen Beſtellungen und Abnahme meiner Waaren gütigſt auf meinen 
Namen zu reflectlren und mich des bisher geſchenkten Vertrauens ferner werth zu halten. 
Daniel Sigtsmund Mertens, Lelnwandhaͤndler unter den Lelnwandbauden. 


Handlungs⸗ Verlegung.) Einem geehrten Publiko und insbeſondtre weinen werth⸗ 
eſchätten Geſchaͤftsfreunden babe bierdurd) dle Ehre ganz ergebenſt anzuzelgen, daß ich 1 
Luch⸗Aus ſchultt⸗ Handlung von der Oblauer Gaſſe in meln neu erbautes Haus (in der Zudjs 
hausfiragı vom Kraͤnzelmarkte aus, links ins dritte) verlegt habe, und empfehle mich neuek⸗ 
dings zu gefältger Abnahme in Tuch, Caſtmir und diverſen toofenen, Waaren in den modern 
ſten ein zu nur möglichſt billigen Preifes. — Auch iſt la meinem Hauſe ver erſte Stock und 
ein Gewoͤlbe entweber zuſammen, oder beide einzeln zu vermiethen. Breslau deu aaften 
April 1822. Sa Joh. Gottl. Kioffe, 


* 
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(Handlungs⸗ Verlegung.) Meinen geehrten Freunden und Abnehmern habe ich 


die Ehre die Wleber⸗Verlegung melner Tuchbandlunz vom Salzringe, in mein neu erbautes 
Haus (Tuchhausſtraße vom Eingange der großen Waage links das erſte Gewölbe) ergeb'nſt 
bekannt zu machen, und mich zugleich mit einem wohlaſſortirten Lager von Tuch und Futter⸗ 
zauren beſtens zu empfehlen. — In dem vorgenannten Haufe iſt der erſte Stock zu bermie⸗ 
then, und bald oder Term. Johanni zu bezlehen. CE. C. Kaboth. 


(Handlungs- Verlegung.) Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich meine Papler⸗ und Schreib-Materialiens Handlung von der Reuſchen⸗ 
Gaſſe nach der Goldenen⸗Rabe⸗Gaſſe in das neu. erbaute Oppenheim ſche Haus verlegt habe. 
Zugleich empfehle ich mich meinen reſp. Freunden und Abnehmern mit allen Sorten Schrelb⸗, 
Bots und Pack⸗Papleren, wie auch mit allen Sorten Schreib⸗Materlallen zu den billigſten 
Preiſen. Breslau den 22. April 1822. Es S. Neumark. 

(Anzeige.) Daß ich mich hleſigen Orts als praktiſcher Arzt, Operateur und Brunnen⸗ 
Arzt niedergelaffen habe, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, mit der innigen Bitte an meine 
Freunde und Gönner, mich Ihres geneigten Wohlwollens ſtets werth zu halten. Charlotten⸗ 
brunn den 20. April 1822. f Doctor Lindner junior. 

Wohnungs» Veränderung.) Der Doctor medicinze Groetzner wohnt nun 
auf ber Albrechts⸗Straße im letzten Vlertel, zten Haufe, zunachſt der Domlnikane # Kirche 
Nro. 1373, belm Deſtillateur. 8 ' 

(Wohnungs⸗ Veränderung.) Von nun an wohne ich im goldenen Anker auf der 
Ohlauer Gaſſe in Nro. 942, nahe am Schrolbbogen. 5 

ö de Rutté, Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache. 


Wohnungs» Veränderung.) Einem geehrten Publiko und insbeſondere meinen 


werthgeſchaͤtzten Kunden habe hlerdurch die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
Wohnung aus dem Hutmacher Rother ſchen Haufe in den Gaſthof zum Rautenkranz 
verlegt habe. Breslau den a2. April 1822. Johann Gottfried Saluthe, Uhrmacher. 


(Wohnungs: Veränderung.) Vom 23ften huj, m. an wohne ich in dem 
Sauſe des Tiſchlermeiſters Horn, aͤußere Ohlauerſtraße No. 1101. vis-A-vis der golde⸗ 


nen Ranne. Ernſt Wallenberg, Commiſſionair. 
* neige und Dank.) Bei meiner Abreiſe von bier, um während den Sommer⸗Mo⸗ 


naten meine Engagements in Glogau, Jacobs dorff, Dyhrenfurth, Rogau und Liegnitz, an f 


welchem letztern Orte ich meinen Unterricht bei der Hochloͤbl. Nitter⸗Akademie den 2. Septbr. 
anfangen und den 30. Rovbr, ſchließen werde, gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum meinen innigften Dank, fuͤr das immer zunehmende Wohlwollen 
und die mir beſonders auf meinem Balle erwleſene Freundſchaft und Theilnahme, abzuſtatten, 
und mich der Fortdauer eines gütigen Andenkens zu empfehlen. — Zugleich zeige ich auch an, 
daß ich bie Ehre haben werde, meinen Unterricht hier den aten December wieder anzu⸗ 


fangen, und es mir zur angenehmen Pflicht machen werde, biejenigen reſp. Familien, deren 


Wünſchen ich wegen ſchon früher augenommenem Engagement nicht entſprechen konnte, naͤch⸗ 
ſten Sommer zu befriedigen. Breslau den aıflen April 1822. De 
Es. Baptiſte, Tanz Lehrer. 


Mathematiſcher Unterelcht.) Ich bin gefonnen, ſelt dem ıften May d. J. Pri⸗ 


dat» Vortrage über die Buchſtabenrechnenkunſt, Algebra und ebene Trigonometrie mit haupt⸗ 


fachlicher Hinſicht auf die Praxis * halten. Wem daran gelegen ſeyn ſollte, davon noch Ge⸗ 


machen, erfährt das Nähere hierüber im Matthlas⸗Stift. 
un 225 5 5 Prudlo, Lehrer der Mathem. am hieſ. kathol. Gymnaſto. 
(unterrlchts » Anzelge.) Es wuͤnſcht Jemand gegen ein Billiges Unterricht Im Cla⸗ 
vier- oder Fluͤgelſplelen zu geben. Das Nähere if zu erfahren In der Neuſtabt Nro. 1474. 
zwet Stiegen hoch vorn heraus 9 


= 146 — 
dlenſtſuchender.) Ein Defonom, unverseirathet, und in den beſten Jahren, welcher 
ſowohl über feine Brauchbarkeit als auch ſonſtiges Verhalten ſehr gute und glaubwͤrdige 
Zeugniſſe beſitzt, wuͤnſcht entweder zur alleinigen Bewirthſchaftung eines kleinen Gutes, oder 
als Wirthſchafts⸗Schreiber, zu Johanni d. J. ein Unterkommen zu erhalten. Auch würde der⸗ 
ſelbe zur perſoͤnlichen Praͤſentatſon u tat bereit ſeyn. Portofreie Briefe unter Adreſſe O. K. 
wird Herr Eruſt Wallenberg in Breslau, wohnhaft auf der aͤußern Ohlauer Straße 
in Nro. 1101., zur weitern Beförderung annehmen. 5 5 
5 (Dienſtſuchender.) Ein cautions faͤhiger Oekonom, der gute Zeugniſſe aufzuwelſen 
bat, wuͤnſcht dieſe Johanni ein anderweitiges Unterkommen als Wlirthſchafts⸗Schreiber. Er 
ſieht mehr auf gute Behandlung, als hohes Gehalt. Das Nähere iſt zu erfragen in Breslau 
bei, j S. G. Männling, Dhlauer Gaſſe im weißen Adler. 


(Bekanntmach un g.), Da ich künftige Woche die Stadt verlaſſe, fü erſuche ich jeder⸗ 
mann, der an mich oder meine Leute eine Forderung hat, ſtch. binnen Acht Tagen zu melden, 


— 


weil ich ferner für nichts ſtehe. Breslau den 23ſten April 1822. 
e c M. B. v. Sauerma. 


g (Abbanden gekommene Lotterte-Loofe) Zur zten und 4ten Claſſe iſt das Vier⸗ 
tel⸗Koos Nro. 70855. Lit. c. und zur gten Claſſe das Viertel⸗koos Nro. 45814. Lite. c. abhan⸗ 
den gekommen, und wird der auf gedachte Nummern etwa treffende Gewinn nur an den mir 
bekannten rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer ausgezahlt werden. Joſ. Holſchau jun. 
(Belohnung.) Es find vor 3 oder 4 Wochen aus einem vor dem Oder ⸗Thore auf 
der Matthlas⸗Gaſſe gelegenen Garten 10 Stuck Obſtbaͤume ausgegraben und- geſtohlen worden. 
Wer den Thäter hiervon oder den Käufer derſelben im Gewoͤlbe am Naſchmarkte nahe an der 
Stockgaſſe Nro. 2021. anzeigt, erhält, mit Verſchweigung feines: Namens, elne Belohnung 
von Zehn Reichsthalern Courant. Breslau den 20. April 1922, 
(Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin), auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldenen 
Frieden Nro. 399. 8 
(Relſegelegenhelt nach Berlin.) Den asſten dieſes Monats geht ein leerer Wagen 
nach Berlin ab. Nachrlcht auf der Hummerey in Nro. 947. N 
(Zu vermiethen und ſogleich oder zu Jobannt zu beziehen) + erſte 
Stock am Naſchmarkt in Nro. 2026., beſtehend aus 4 Stuten nebſt Alkoven und sg 
— Auskunft ertheilen Strempel & Ztpffel, im goldenen Anker bei der gruͤnen. 
re. r K 5 1 
(Zu vermlethen.) 5 heitzbare Stuben nebſt lichter Kuchel und Speiſe kammer, wie 
auch Keller und Bodenkammer, find auf der Katharniengaſſe in Nro. 1363. zu vermlethen a 
Johannis zu beziehen. 5 } f . 
(Zu vermiethen und Johannl zu beztehen) ict der dritte Stock in Nro. 557. 
Reuſche⸗Gaſſe nahe am Satzringe, ein angenehmes mittleres Logis; ebendafelbſt eine kleine 
Wohnung von einer Stube, Alkove und Kuͤche im Hofe eine Treppe hoch. 

Zu vermiethen und künftige Johanni zu bestehen) iſt auf dem Ktaͤnzel⸗ 
markte, links vor der Apotheke, in Nro. 1207. der zweite Stock, beß ebend in z Stuben, ver⸗ 
ſchloſſenem Entrée, Küche, Keller⸗ und Boden⸗Gelaß ꝛc. Auch iſt daftlbſt im zten Stock ein 
kleines Stuͤbchen für einen einzelnen Herrn, und ein Schuhmacher⸗Keller, zu vermiethen und: 
beides bald zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer, eine Stiege boch. s 
(u vermiethen und zu Johann zu beziehen) if in einem Hauſeſ auf ber 
Albrechts⸗Straße, vorn heraus, eine freundliche Wohnung von 3 Piecen nebſt Küche und 
Bodengelaß, fuͤr einen einzelnen Herrn oder eine ſtille Familie. Das Naͤhere auf der Rlemer⸗ 
zeile Neo. 2046. beim Goldarbeiker P. L. Schmidt. a 5 f 

(Sommerwobnungenz find zu haben im Garten „zum Prinz von Preußen“ vor dem 
Sandthore⸗am Lehmdamme. Das Nähere iſt bei dem Eigenthämer zu erfragen. 
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eiterariſche Nachrichten. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) ſind nachſtehend Genen 
deide Werke zu haben? i 


a Neue g 
Kleine Plaudereien für Kinder 
von 
i J. A. C. Loͤhr. 
Zwei Bände. Mit einem illuminirten Titelkupfer. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis 2 Rthlr. Courant. 
Sie ſind im Geiſt und Ton der Altern, die fi in der wandelnden und wechſe'nden Zeit fo lange 

im Werth erhalten haben, dem Wunſche ſehr vleler Kinderfreunde zu Folge geſchrieben, um, wie die 
frühern, Herz und reines Gefühl zu bilden, ohne jedoch den Geiſt leer zu laſſen. Da dleſe letztere 


allen Freunden der Jugend, und auch diefe neuern ſelbſt ſchon im Auslande bekannt find, fo bedarf 
es blos dieſer Anzeige. J 


Die 8 
Kegeln der deut ſchen Sprache 
Beiſpielen ze Aufgaben, 
Handbuch für Buͤrgerſchulen 
von 5 


F. P. Wilmſen. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1822. 
Preis 12 Sgr. Courant. 0 
Dieſe kleine Sprachlehre ſucht den Schuler zum Nachdenken über das Weſen der Sprache anzu: 
letten, giebt ihm nur das Weſentliche der Sprachlehre in elner leicht N uͤberſehenden Ordnung, und 
macht ihm die Regeln durch zweckmaͤßige, und wahrhaft erläuternde Beiſpiele fo anſchaulich, daß er 
fie ohne Schwierigkeit anwenden lernt. Im erſten Abſchnitte hat der Verf. die Form des Selbſt⸗ 
geſpraͤchs benutzt, um das Nachdenken anzuregen, und zugleich die methodiſche Behandlung der Sprach⸗ 
lehre zu zeigen. Die Sammlung von Aufgaben wird Lehrern ſehr willkommen ſeyn, und in dem 
ganzen Buche werden ſie den Verf. der dreimal aufgelegten „Anleitung zu zweckmäßigen deutſchen 
Sprachübungen“ an der Klarheit und Anſchaulichkeit des Vortrags mit Vergnügen wieder erkennen. 


* 
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Unentbehrliches Handbuch für die mittlern und niedern Staͤnde. 


G. C. Claudius allgemeiner Briefſteller, jet 
nebft einer kurzen Anwelſung zu den nötbigſten ſchriftlichen Auffägen 
für das gemeine bürgerliche Geſchaftsleben. Achte, durchaus umgearbei- 
tete und verbeſſerte Auflage, von M. Klette. ah 5 
Auch unter dem Titel: f 5 8 
Nuͤtzliche, auf alle faſt erdenkliche Fälle, nach den Erforterniffen des 
gegenwartigen Zeitalters eingerichtete Brlefe, nebſt einer Anweiſung 
zum Briefſchreiben und den dabei zu beobachtenden Wohlſtands⸗ und Klugheits⸗ 
regeln ꝛc. Vierzehnte Auflage. 8. Leipzig, bei A. Wienbrack. 1822. 

Als eines der nuͤtzlichſten und wohlfeilſten Bucher, ſchmeichle ich mir, dieſe ı4te Auflage, 
des Briefſtellers mit Recht empfehlen zu Finnen, von dem bisher 70, 0 Exemplare abgeſetzt wurden, 
und der noch mehr enthalt, als der Titel verſpricht. Der dermalige Herausgeber hat den Abſchnitt 

g 


} 
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„Von der Titulatur“ und die Anweiſungen von jeder Briefgattung vollig umgearbeitet, und einen 
neuen Abſchnitt von den kaufmänniſchen Briefen hinzugefügt. Der Muſter zu Briefen, fiſt für jeden 
im Famillen und Geſchaͤftsleben vorkommenden Fall, find 291, wozu noch eine gründliche Anleltung 
zu ſchriftlichen Aufſätzen für das bürgerliche Geſchaͤftsleben kommt, als: Bekanntmachung en in öffents 
lichen Blättern, Wechſelbriefen, Qulttungen, Contrakte, Vollmachten, Zeugniffe u. ſ. w. 
Um Minderbegäterten die Anſchaffung dieſes gemeinnuͤtzigen, 38 Bogen ſtarken Werkes zu erleich⸗ 
tern, bleibt der Preis fortwährend 23 Sgr. Courant, wofuͤr es in Breslau bei Wilh. Gotil. Korn 


und durch alle andern Buchhandlungen zu bekommen iſt. 


Einladung zur Praͤnumeration auf folgendes wichtige Werk. 
f „„ „i 
e RNeiſe nah der In fell rte 
i W im griechiſchen Archipelagus 
u 8 um Jahre 1817. re 
Zwei Bände in gr. 83. Mit 14 Kupfertafeln und Charten in Oetav und Folie. ' 
Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher. 1822. 


Praͤnumerationspreiſe, 
> | uͤltig bis zum Ende des Monats Auguſt 1822. 
Für 1 Exemplar auf das ſchoͤnſte ale Papier und guten Kupferabdrücen: 
7 7 4 a ex, > 
Sir 1 Exemplar auf engliſchem Royal⸗Velin, mit den erſten Kupferabdricken, 
23 wovon nur 40 Exemplare gedruckt werden, f 
6 Thaler Conventlons⸗Geld. 


Der Verfaſſer iſt der gelehrten und gebildeten Welt bekannt genug, als Ihn erſt als ſolchen empfeh⸗ 
len zu durfen. Daß das Ziek der Relſe die Inſe Creta war, welche, wiewohl uns nahe, von großem 
Umfange und von dem größten geographiſchen, hiſtoriſchen, antiguariſchen und naturhiſtoriſchem Inter⸗ 
eſſe, uns dennoch bisher faſt eine Terra incognita war, ſpricht deutlich. für das Intereſſe derſelben⸗ 
Der Verleger wird deshalb alles thun, um das Werk mit einer unſer Vaterland ehrenden Ausſtattung 
dem Publikum zu liefern, und getraut ſich ohne Uebertreibung zu verſprechen, daf ſich das Werk dem 
vorzuͤglichſten, bisher erſchlenenen, würdig an dle Seite ſtellen ſoll. Um Gelegenheit, ein Urtheil fällen 
zu konnen, zu geben, find auch an einige Buchhandlungen Proben der Kupfer geſandt, wo man ſte 
alfo einſehen kann. Keinesweges ſoll dieß indeſſen andeuten: daß nur in dieſen Handlungen auf das 
Werk praͤnumerirt würde, ſondern jede gute Buchhandlung wird gern dazu erbötig ſeyn. ie Abſicht, 
den erſten Pränumeranten auch die beſten Abdrücke zu ſichern, machte es nicht rathſam, mehr ders 
gleichen Probehefte zu geben. 5 > 

Da ich nun hler meine Abſicht ausgeſprochen habe, dem geehrten Publicum ein ſchoͤnes deut ſches 
Orizinalwerk zu liefern, fo darf ich mie dagegen auch wohl verſprechen, daß es mich in den großen 
Aufopferungen, die es erfordert, durch eine recht zahlreiche Praͤnumeration unterſtuͤtze. Man hat hier 
nicht noͤthig zu fürchten, vielleicht Jahrelang auf die Leferung des Bezahlten warten zu miüſſen, fon: 
dern zum ſpateſten Termin, den ich mir zur Ablteferung des Ganzen etze, find ſechs Monate 
gerechnet. Die Platten ſind bis auf eine alle fertig, und 2 Druckereien arbeften un usgeſetzt daran, 
das Werk zu vollenden. Die a gen erbalten nach der Reihe wie fie ſich melden, auch die 
Kupferabdrücke. Wer alſo mir recht bald feinen Entſchluß anzeigt, wird darinnen einen Vorzug 


nießen. N 
— (Eine ausführliche Anzeige und die Probe Kupfer liegen zur Elnſicht den Liebh abten, welche geſon 
. en: vorſtehendes Werk zu praͤnumeriren, in der Wilh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung im 
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Diele Zeihun erſcheint 25 lich Send Montags, Mittwochs und Sonnabend im Verl 
Wilhelm Nele A or n ſchen Buchhandlung, — if auch auf allen Königl. Poftämtern 55 


Nedacteur: profeſſot Rhode. 
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